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. 3 5 1. 3771 „B. wegen des Tabak⸗ 

Bekanntmachung. Berlin, 4. Mai. — Se. Majeſtät der König haben geltender Polizeivorſchriften, z 
Di Ar f 9 N te Allergnädigſt geruht, dem Prediger Stahn am der St. dauchens auf der Straße, wigeg ſchnellen Fahrens und 
% ie Beiträge zur hieſigen ſtadtiſchen | Marien⸗Kirche in Berlin den rothen Adler⸗Orden bn | Bier Beſchädigung der Laternen, Bürgerſteige, 


ir Societät für das Jahr 1844 | Kaffe mit der Schleife; dem Ober⸗Auditeur, Geheimen Brücken u., welche ſolche Vergehen are 0 
N 952 jeden Aſſociaten nunmehr berechnet und isn Zelt we erg tricg 1 a 175 iu wi 10 6 Pi a 97 555 Dr 
Ss Irittheils die⸗ erförſtern un endt | rechtweifung nicht ſogleich Folge ’ } 7 
hr Bein Er 55 ar = 1 2 zu Klooſchen, den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; wirkten Strafe durch die Flucht ſich zu entziehen ver⸗ 
e ge 9 0 9 di 8 nn dem Riemer-Meiſter Lehmann zu Berlin ſuchen; 3) alle Unteroffiziere und gemeine Soldaten, 
n Herren Verſicherten bringen wir ies das allgemeine Ehrenzeichen; und dem Ober⸗ Auditeur welche, ohne ſich im Dienfte zu befinden, oder ohne be⸗ 
er Hinweiſung auf unſere Zeitungs⸗Bekannt⸗ Wirklichen Juſtizrath Schmidt bei dem General-Audiz | fondere Erlaubniß erhalten zu haben, nach dem Zapfen⸗ 
ung vom 15. Maͤrz C. mit dem Bemer: toriat den Charakter als Geh. Juſtizrath zu verleihen. ſtreich außerhalb ihres Quartiers betroffen werden. Das 
t hierdurch zur Kenntniß, daß die Einzahlung. Se. Excellenz der königl. ſchwediſche General⸗Lieute⸗ Recht, den Wachen Verhaftungen zu befehlen, haben 
glich Vormittag von 8 bis 12 Uhr bei der nant b. Hjerta ift von Wien, und der General-Major | die denſelben vorgeſetzten Offiziere und Behörden, nam: 
bien fit Hauptkaſſe auf dem Rath: und Perg, den ie en Kavallerie Brigade, von lich: der commandirende General, der Gouverneur, der 
a N x der Horft, von Trier hier angekommen. Commandant, oder der, deſſen Functionen verſehende 
um geſchehen kann, bis zum 10ten des kuͤnſ⸗ Se. Ercellenz der Geh. Staatsminiſter Graf zu] Offizier, der Platzmajor, und die zum nt 
n Monats aber ſpaͤteſtens erfolgt fein muß. Stolberg: Wernigerode iſt nach Danzig, und Se.] commanbirten Offiziere. Sobald dieſe den Wachen 
. feinen ganzen diesjährigen Beitrag und Excellenz der, Wirkl. Geh Rath und Ober⸗Präſident] vorgeſetzten Militairbehörden und Offiziere eine Ver⸗ 
berhaupt als 5 deſſelben auf einmal zahlen der Provinz Pommern, v. Bonin, nach Stettin von | haftnehmung befehlen, muß dieſelbe, ohne weitere Prü- 
ill, dem ſteht di es frei, do ch konnen andere hier abgegangen. äh fung, lediglich auf die Gefahr des Befehlenden erfolgen. 
ahlungen als D ittheil baer uidet Dem Samuel Dobbs zu Köln iſt unterm 28. April] Wird von einer anderen öffentlichen Behörde, worunter 
icht „als nach Drittheilen abgerundet, 1844 ein Einführungs- Patent „auf eine durch Zeich⸗ hier auch alle einzelne, in wirklicher Dienſtausübung be⸗ 
8 . nung und Beſchreibung nachgewieſene Ausführung von griffene Staatsdiener, inſonderheit die zur Aufrechterhal⸗ 
der — en 3. Mai N 
giftrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Spindeln und Spuhlen für Feinſpinn⸗Maſchinen“ auf tung der Ruhe, Ordnung und Sicherheit beſtellten Po⸗ 
6, Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den lizeibeamten, Gensd'armen, Nachtwächter und Armen⸗ 
Umfang der Monarchie ertheilt worden. wächter zu verſtehen ſind, vermöge ihres Amts auf Ver⸗ 
Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält eine, von dem] haftung angetragen, ſo erfolgt dieſelbe gleichfalls ohne 
Kriegs-, Juſtiz⸗ und Miniſter des Innern unter dem weitere Prüfung auf die alleinige Gefahr des Requi⸗ 
14. Januar vollzogene Inſtruction für die Wachen] renten. Privatperſonen, welche Jemanden bei Ver⸗ 
in Hinſicht auf die von ihnen vorzunehmenden übung oder bei dem Verſuche eines Verbrechens oder 
Verhaftungen: Zur Ergänzung der Vorſchriften,] ſchweren Vergehens betreffen, dürfen um deſſen Ver⸗ 
welche dem zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung, haftung die Wache requiriren. Einem ſolchen Antrage 
Ruhe und Sicherheit auftretenden Militair bereits er⸗ 
theilt ſind, namentlich des Geſetzes über den Waffenge⸗ 
brauch vom 20. März 1837 und der Verordnung vom 
17. Auguſt 1835 bei Aufläuſen und Tumulten, haben 
Se. Maj. der König nachſtehende Inſtructien zu ge⸗ 
nehmigen geruht, welche dem zum Wachtdienſt comman⸗ 
dirten Militair bei vorzunehmenden Verhaftungen allge⸗ 
mein zur Richtſchnur dienen ſoll. Die jedesmal zum 
gewöhnlichen oder außergewöhnlichen Wachtdienſt der Gar⸗ 
niſon commandirten Offiziere und Mannſchaften, ein⸗ 
ſchließlich der Offiziere du jour und der Ronde⸗Offiziere, 
haben die Befugniß und Verpflichtung, da, wo es ge⸗ 
ſetlich nothwendig wird, Verhaftungen vorzunehmen. 
Dies Recht erſtreckt ſich jedoch nicht auf Geſandte und 
die zur Geſandtſchaft gehörenden Perſonen. In die 
Wohnungen der Geſandten dürfen die Wachen nicht 
eindringen. Keine Wache iſt befugt, aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit und ohne von einem höheren Militair⸗ 
Vorgeſetzten den Befehl dazu erhalten zu haben, einen 
Offizier zu arretiten, es ſei denn, daß N 
e e eines eswe im Allgemeinen 
oder gegen die Wache ſelbſt ſchuldig macht; 2) ein Offi⸗ 
zier ſich außer Uniform, d. i. in Givilleidern , A 
und ſich den Anordnungen der Wache wiberfegte , In 
welchem Falle er wie jede Givilperfon feines Standes 
f as Recht, Wachen zu gebieten, ha⸗ 

behandelt wird. D . der 
ben nur die demfefben vorgeſesten Offiziere und Mili- 
tairbehörden. Alle übrigen Behörden, Offiziere und Pri⸗ 
vatperſonen, können die Wache bloß zu ihrer Aſſiſtenz 
requiriren. Die von den Wachen vorzunehmenden Ver⸗ 
haftungen erfolgen: a) vermege eigener Amtsgewalt; 
b) auf Befehl der, den Wachen vorgeſetzten Offiziere 
und Militairbehörden; e) auf Antrag anderer öffentli⸗ 
chen Behörden; d) auf Anſuchen von Privatperſonen. 
Vermöge eigener Amtsgewalt verhaften die Wachen: 
1) alle Diejenigen, welche von ihnen bei Verübung 
oder beim Verſuch eines Verbrechens betroffen, oder 
unmittelbar darauf durch verfolgende oder umſte⸗ 
hende Perſonen als Urheber der That bezeichnet. 
werden, z. B. Räuber, Brandſtiſter, Diebe, Tumultuan⸗ 
ten und ſolche Perſonen, die ſich ſchwere Verletzungen 
Anderer zu re en an 2) ferner Die: 
. Nam jenigen, welche ſich den u thätlich widerſetzen, fie 

N N oigeabes ya. e luden > beleidigen, oder ihren 8 nicht 
was Sie von die En ebohren inſtändig, von Dehm, Folge leiſten, beſonders in Fällen, wo es auf Stillung 
erfahren, mich nachricht 1 2 Wien eines Tumults, Zerſtreuung von Aufläufen, Schlichtung 
aus Francoſen Holländer Dehnen ad 3 1 3 von Schlägereien, oder Verhinderung eines, die öffent⸗ 
— fireift an — um her, wer Pe liche Ruhe ftörenden Straßenunfugs ankommt; des⸗ 
nt wird en . Blücher.“ gleichen die Uebertreter allgemein bekannter, am Orte 


Ueberſicht der Nachrichten. 


kelwiliigenfeſt in Berlin. Inſtruction für die Wachen. 
Berliner Briefe. — Aus München. Aus Stau: 
fen. — Aus dem ruſſiſchen Reiche. — Aus Paris. 
Mh Aus Madrid. — Aus London. — Aus Kon: 
antinopel. — Aus Hapti. 


— 
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Inland. 
dba zlin, vom 3. Mai. — Se. Majeſtät der König 
desilt Allergnädigſt geruht, die Wahl des bisherigen Lan⸗ 
Ru eſten, Landraths v. Ohneſorge auf Bremen⸗ 
ſchaft um Director der Görlitzer Fürſtenthums⸗Land⸗ 
dahin für den Zeitraum von Weihnachten 1843 bis 
ein 846 zu. beftätigen; den bisherigen Oberlehrer 
dettor hardt am Gymnaſium zu Wittenberg zum Dis 
des Gymnaſiums zu Bromberg zu ernennen. 


Wien Oberlehrer Schönborn am königl. Friedrich⸗ 
0 ems⸗Gymnaſium in Poſen iſt das Prädikat „Pro: 
verliehen worden. 


N (Spen. 3.) Geſtern feierten die hieſigen Freiwilligen 
1 Leib⸗Infanterie⸗Regiments, wie alljährlich, den Jah⸗ 
der ag der Schlacht von Groß⸗Görſchen durch ein Heiz 
es Feſtmahl in dem Saale des Sommerſchen Lokals. 
1 erſammlung war diesmal ſehr zahlreich und die 
te ft zählte über 130 Gedecke. Nach dem dem An⸗ 
* Blüchers ausgebrachten Trinkſpruch legte einer 
i n bat, Herr Julius Curtius, der Geſellſchaft 
dor, 00 angehörendes Schreiben des Fürſten Blücher 
Kane ces aus der Zeit der Schillſchen Unternehmung 
den fi und bereits den lebendigen Haß des alten Hel⸗ 
— 8 die Unterdrücker des Vaterlandes athmet. *) 


aus der Veranlaſ⸗ 


d die Po⸗ 
ſung zu dem Antrage ſich entnehmen, läßt, daß 
lizeibehörde nicht im Stande ſein würde, ohne Unter⸗ 


erfolgen muß, dieſelbe nöthigenfalls nach Anleitung des 
Geſetzes vom 20. März 1837 über den Waffengebrauch 
des Militairs, mit Gewalt erzwingen. In wieweit das 
commandirte Militair bei dergleichen Dienſtleiſtungen 
von ſeinen Waffen Gebrauch machen kann, um einen 
wirklichen oder gedrohten Angriff abzuwehren, einen ihm 
entgegengeſetzten Widerſtand zu überwältigen, oder die 
Flucht eines Verhafteten zu vereitsln, iſt in dem, als 
Anhang dieſer Inſtruction beigefügten Geſetze vom 
20. März 1837 näher vorgeſchrieben. Sobal die 
Verhaftung erfolgt iſt, ſteht der Verhaftete unter dem 
Schutz der Wache. Führt er Effekten bei und um fi, 
für deren Aufbewahrung er nicht ſelbſt Sorge tragen 
kann, ſo liegt die einſtweilige Sicherſtellung derſelben 
der Wache gleichfalls ob. Verhafteten Criminal⸗Ver⸗ 
brechern müffen jederzeit ſogleich alle gefährliche und ver⸗ 
dächtige Werkzeuge, ſo wie die Briefſchaften, welche 

etwa bei ſich führen, abgenommen und an die 1 8 
abgegeben werden, welcher der Verhaftete überliefert wid. 


. ie 

Die Wachen müffen darauf bedacht fin, baf Target. Bir 

ftung,... als. di e 4 Serbaßeen >. 
Mache auf feinen Stande, 5 . . ee 


428 
in Giag ! merkwürdige Schreiben an den Grafen v. Götz 
Autet wie folgt: 


„Ew Stargard, den 30. März 1809. 
benachri Hochgeboren beehre ich mich ganz ergebenſt zu 
10,000 ichtigen, daß der Major v. Schill, beinahe 
Schweden ſtark, jetzt Meiſter von Mecklenburg und 
50 eee Pommern it. In Stralfund bat Schill 

e Canonen, auch Vorräthe und Ammunition 
en — Lenzen ein vortheilhaftes Gefecht mit 
— genommen gehabt, ihnen das bei ſich habende Ge: 
eut. Fra und die Mecklenburgſchen Truppen zer⸗ 
Manns zucht uud zſen macht er nieder, hält fehr ſtrenge 
Fort Dömig an derlttaft Erceſſe mit dem Tode. Das 

Elbe Mi, Ar 

So weit iſt das Schreit Ar. 

und nur mit Blüchers aus der Feder eines Seoretairs 


— 926 — 
um 9 Uhr eine große Parade des erſten Gabe e 
ments, des zur Uebung hier verſammelten Reel gur 
Garde du Corps, ſowie aller übrigen Truppen der 
nifon der zweiten Reſidenz ftatt. Hier in Berlin 5 
an dieſem Tage der Prinz Carl große Tafel. N 
den Gäſten befanden ſich der Prinz Friedrich von Nun, 
ben, der dieſſeitige Geſandte am ksnigl. Hofe zu ke 
don, geh. Legationsrath Bunſen. Als Nachklang an 
Wintervergnügungen dauern noch die wöchentlichen ar 
blen bei einigen unſerer Herren Staatsminiſter N, 
namentlich bei dem Baron von Werther und Voß 
Bülow. Geſtern Abend hatte ſich in dem Salon af 
erfteren wieder eine zahlreiche und glänzende Geſelſch 5 
verſammelt. — Es werden hier jetzt nicht allein im u 
traulichen Geſpräche, ſondern ſelbſt durch Ausſpri 
unſeren Zeitungen viele Klagen über die Berzögeu 
der Vollendung und Aufſtellung der Denkmäler u 
Bildſäulen der Könige Friedrich II. und Friedrich Sof 

a 


Weiſe erfolge. Zu dem Ende ift, wenn der Verhaftete dieſer Zweck bei der neuen Organifation aufrecht erhal- 
zuvörderſt nach dem Wachtgebäude gebracht worden, mit ten werden und Beſtand behalten ſoll, ift nicht leicht 
feiner weiteren Ablieferung immer fo lange Anſtand zu i ; f 46 
nehmen, bis ſich die durch die Verhaftung etwa herbei⸗ nachzuweiſen; und die praktiſche Durchführung ſolcher 
gezogene Volksmenge wieder verlaufen hat; auch iſt es verſchiedenartigen Richtungen muß nothwendig noch viel 
dem Verhafteten geſtattet, wenn er es wünſcht, in einem ſchwieriger fein. Die nothwendige Folge der erwähnten 
115 97 Koſten herbeizuſchaffenden Wagen, in * Organiſation dürfte wohl die fein, daß aus den Cadet⸗ 
odann die ihn begleitende Mannſchaft gleichfalls Platz ten⸗Anſtalten Penſions⸗Inſti ür die Söhne reicherer 
nimmt, nach dem Orte der Ablieferung gebracht zu wer⸗ deli f % f ae füt die Söhne reich 
den. Die Wachen ſind verpflichtet, jedem Hülfeſuchen⸗ BEFORE Fam lien werden, welche im Stande ſind, ihren 
den Schuh und Sicherheit möglichſt zu gewähren und Kindern die zue Aufnahme in das Corps nothwendige 
die Ruhe und Ordnung überall aufrecht zu erhalten; Vorbildung geben zu laſſen, und dieſelben auch leicht 
ſie müſſen daher, namentlich zur 5 wenn ſie zurücknehmen können, um ſie zu einer andern Lebens⸗ 
Hüllferuf oder Nothſignale hören, ſogleich die nöthige beſtimmung weiter ausbilden . 

1 5 185 7 : zu laſſen, falls fie auf der 
Hülfe zu leiſten bemüht fein. Andererſeits aber müſſen . ER N , 
fie ſich aller unnöthigen Einmifhungen und Verhaſtun⸗ Sg „ Schwierigkeiten finden 
gen enthalten, insbeſondere, wenn fie zur Herſtellung der ſollten. enn der HEUER Organiſation in allen Bezie⸗ 
geftörten Ruhe und Ordnung beordert werden, und bei gen nachgekommen wird, fo muß die nothwendige Folge 
ihrem Erſcheinen die Ruhe bereits wieder hergeftellt iſt. fein, daß ſchwache oder ſelbſt mittelmäßige Köpfe, wenn 
al betrunkene oder kranke r 010% 60 auch Aufnahme, doch kein Fortkommen in jener Anſtalt 
Orten hülflos gefunden, fo liegt es der Wache ob, die! finden können, d f 77 
ſelben nach dem nächſten Machtgebäube zu ſchaffen, und er en 5 N 80 hi ausgezeichnete Fähig⸗ 
die erſteren fo lange unter Aufſicht zu halten, bis ſie] eiten find, das letzte Ziel, die Selektaklaſse 

zu erreichen. Wie fern noch vor wenigen Jahren die 


nüchtern geworden ſind, die 4 aber ſo bald als i ae 
möglich an die Polizeibehörde abzuliefern. b erliner Cadetten-Anſtalt der Erreichung eines ſolchen 
x inets⸗ 3 will der ; ; g 
Die dazu gehörige Cabinets 12985 R ar. Juſtruk⸗ idealen Zieles ſtand, wie ſie ſelbſt an die Möglichkeit, 
von Ihnen vorgelegten, hierbei zurückerfolg ein bolches f . 
tion für die Wachen in Hinſicht der von denſelben vor⸗ zu erreichen nicht dachte, geht aus einer da⸗ 
zunehmenden Verhaftungen hierdurch die Genehmigung mals entworfenen und zur offiziellen Geltung erhobenen 
ertheilen, und überlaſſe Ihnen, das Weitere wegen de- Inſtruction für die Lehrer hervor. Jetzt iſt nun die 
lateiniſche Sprache, „in angemeſſenen Grenzen“ als 


ren Bekanntmachung zu verfügen. 
Lehrobject hinzugekommen; und das vollendete acht⸗ 


Berlin den 3. Februar 1844. 
Friedrich Wilhelm.“ 

zehnte Jahr als Termin zum Austritt aus der Anftalt 
beſtimmt. 


helm III. laut, ja eine Stimme, die ſich in der 
Zeitung darüber ausſprach, behauptete ſogar, daß bel 
nicht allein damit umginge, den für die Aufſtellung j 
Bildſclule Friedrich II. gewählten und bereits 
Jahren feierlich mit dem Grundſteine verſehenen ir 
mit einem eiſernen Gitterwerk umſchloſſenen Plab * 
der zu verändern, ſondern auch bereits den bei der Grun 
ſteinlegung eingemauerten Blechkaſten mit den Min 
Medaillen und Dokumenten wieder berausgenon, 
habe. Wir, und gewiß mit uns der größte Thel ar 
Publikums iſt weit entfernt, an die Wahrheit dieſet 10 
gaben zu glauben, doch ſind bis jetzt dieſelben noch 1 
auf amtlichem oder offiziellem Wege widerſprochen u 
den. Ein Umſtand, der viele Leute bewegt zu glaub 
daß doch etwas Wahres an der Sache fein muͤſſe⸗ 
Unter den vielfachen Verbeſſerungen, welche ſich in anf 
ziehung auf den Nutzen und die Bequemlichkeit uf 
Hauptſtadt zu erfreuen hat, gehört ganz vorzüglich 
das öffentliche Fuhrwerk und namentlich das Droſch 
weſen, das ſich, fo zu ſagen, von Woche zu Woche 
bloß in Beziehung auf die äußere Erſcheinung an 
Wagen, fo wie der Bekleidung der Kutſcher, ſond 
auch in Beziehung der Bequemlichkeit und der Ken 
Bewegung verbeſſert. — Auf der ‚Lifte der in i 
Tagen Verſtorbenen ſteht leider auch ein Mann m 
durch tiefe Kenntniſſe und reiche Erfahrungen inf", 
Fache ausgezeichnet daſtand. Es war der am 30ſt 
April plötzlich nach einem Schlagfluſſe verſchiedene 0 
lehrte Chemiker, der Commiſſionsrath Schubert, 
längeren Jahren als Arcaniſt in unſerer königl. 77 0 
lan⸗Manufaktur, einem Inſtitute, welches in Bezieh die 
auf die Größe und Güte ſeiner Lieferungen, der 
Schönheit feiner Malerei, die Dauerhaftigkeit der „ 
goldung und auf den Geſchmack, der bei den Fort Ye 
herrſcht, zu den vorzüglichſten Etabliſſements dieſer if 
in Europa mit vollem Recht gezählt wird — bel, 
tigt. — Von dem Hofmarſchall des Prinzen 75 
Oberſtlieutenant v. Schöning, war vor Kurzem 7. 
erfte Theil der hiſtoriſch⸗biographiſchen Nachrichten 1 
Geſchichte der brandenburg⸗preuß. Artillerie erſchien 
und wie wir vernehmen, iſt auch der zweite Theil 90 
im künftigen Monat zu erwarten. Dieſes W. uf 
auf den beſondern Wunſch des verewigten Prinzen a 
von Preußen, der 36 Jahr hindurch der väterliche 
dieſer Waffe war, von dem Verf. bearbeitet war 
Das hyſtoriſch⸗biographiſche Intereſſe hervorzuheben 
das Techniſche⸗Artilleriſtiche nur da zu erwähnen M 


An den Kriegsminiſter, General der Infanterie v. Boyen. 


* Schreiben aus Berli e 
In einem frühern Artikel über e a Or- t Schreiben aus Berlin, I. Mai. — Man 
ganifation des Cadetten⸗Corps behielt ich mir vor, die | wird unwillkührlich an das lateiniſche Sprüchwort; par- 
Beſtimmung des neuen Plans, wie er in §. 1 deſſelben turiunt montes etc. erinnert, wenn man fieht, mit 
enthalten ift, näher zu erörtern. Dieſer Paragraph 8 welcher ängſtlichen Sorgfalt und angeſtrengten Mühe 


— nn nn 


1911 70 ee ae nicht bloß Erklärungen und reſp. Widerlegungen heuk 
unter die Lehrobjecte, im Weſentlichen dem eines Real- zutage in die öffentlichen Blätter geſetzt werden, ſondern 
Gymnaſii möglichſt gleichgeſtellt.“ Die Eigenthümlich⸗ auch die Vertheidigung der eventuellen Wahrheit in ſol⸗ 
keit eines Real⸗Gymnaſü beſteht aber gewiß nicht dar⸗ chen Herzensergießungen unter den Symbolen unpartei⸗ 
1 0 en 5 85 3 23 3 W iccher Zeitungs-Gorrefpondenzen oft von den betheiligten 
von deren Behandlung Name und Aufgabe einer ſolchen Dafonen mit ienüzlücher edu ſo fen Aeg 
Anſtalt abhängt, auch die claſſiſchen Sprachen, Latein wird, daß zuletzt eigentlich Niemand mehr weiß, worum 
und Griechiſch, Lehrobjekte find. Das Cadetten⸗Corps es ſich handelt, mit Ausnahme etwa des erklärenden oder 
19 55 alſo einem 1 5 . W gleichgeſtellt“] widerlegenden Subjects, welches allerdings nicht nur 
ein. — wenn neben den claſſiſchen Spra el: A N 
Kreis der Ae e ee en iner an e e gehn 6 112 . 
richtsplan hereingezogen wäre. Dies ſchien auch ſchon 125 Opfer ARE vo hal Seifen Aten Pacht 8 5 
in frühern Jahren die Abſicht zu fein, von deren Aus⸗ größern Publikum präſentiren will. In dieſem Sinne 

hat bekanntlich der Dr. Woeniger vor kurzer Zeit zwei 


führung aber in der erwähnten Organiſation nicht die 

Rede iſt. Danach würde es alſo im Weſentlichen bei Erklärungen nach einander ergehen laſſen, die mehrere 
den bisherigen Lehrobjecten bleiben, nur daß aus den falſche Auffaſſungen einer Thatſache, von der er betroffen 
war, berichtigen ſollten. Was die falſche Auffaſſung 


h 
N 
1 


richt in den Kriegswiſſenſchaften entfernt iſt. Die übri⸗ 
gen Lehrobjekte bleiben: die deutſche und franzöſiſche Sprache, 
i Darſtellung der Thatſachen voranging. Wollte fich der 
Latein. Ob dadurch auch nur annäherungsweiſe der Ur. Woeniger gegen jedes entſtellende Zeitungsgerücht 
Hana eines Gymnaſii 5 insbeſondere eines Real⸗ 
ymnaſti erreicht werde, müſſen wir hier mindeſtens 0 . | 
eifelhaft laſſen; denn, um dieſe Behauptung zur Ge⸗ Weg dazu, daß er über das, was ihn betroffen hatte, 
| ſchwieg. Das hat er nicht gethan, ſondern jenes Ge⸗ Verf. zu löſen hatte. Sie ift ihm wollen 8 
ren Auseinanderſetzung und obenein vielleicht des Nach⸗ gen, indem derſelbe dieſe Geſchichte auf dieſelbe W. 
wiiſes über die eventuellen Leiſtungen jener Organiſation, rigkeiten, die feinem hieſigen längern Aufenthalte entge⸗ mi 
5 enſtänden, vielleicht fabelhafte Erzählungen verbreitete, | eiſcher Quellen ausarbeitete, wie die bereits von 
98 N 8 von allen den innern Bedingungen, die 90 ſt 0 f 5 f 3 5 3 erſchienenen früheren militäriſch⸗ hyſtoriſchen und ni, 
ch der erwähnten Organiſation dem Cadetten⸗ 25 eee ee 
\ urchaus ni eftig entbrennen, ei zelner Regimenter und berü Genera i 
Gymnaſii anzunehmen, akter 1 5 l a 3 9 nd berühmter Generäle, wie der Nh 
Behauptung in Pe 1 555 e Erklärungen geschehen iſt. Aber dieſe Gerüchte find | ihrer Thaten, auf eine ſehr ehrenvolle Weiſe für Die 
Jugend bie 1 Erklärungen ſich richten. Das Pathos des Hrn. Doctor's“ des hieſigen Taubſtummen⸗ Inſtituts, C. W. Sa 
e en ic, fo den wn dard, e richtet 10 N 3 ganz andern Gegend; er verthei⸗ ift als ein Leitfaden zum Unterricht eine vategn, 
erfahren hat, nichts geändert; folglich gelten noch die digt feine politische Ueb ä i i 
Beſtimmungen eee 9 politiſche Ueberzeugung, ſchlägt an ſeine gefinz | nehmen nad) gab der ehrenvolle Auftrag, einem 
ſt Agen, welche über die Aufnahme von Cadetten nungsvolle Bruſt und Hält einen erbaulichen Sermon | hohen Zöglinge Unterricht 10 dieſem 9 8 900 in, Bau 
ſtellt wurden, und von denen ; un j N d 
wegen der Zeitverhäftniffe en een mie haben durch die Welt geht.“ „Die gänzliche Grundleſig⸗ weis den fine Beftimmung hinaus dem reifen LEE 1 
0 keit“ dieſer Betrachtungen wird hoffentlich nur de Beleh 7 
jenigen Offiziere der Armee, d werthe rung gewährt! — Unter den jetzt zu 
ae j a ener die im Kriege geblieben N Vergnügen anwenden Fanden vn Angi m/ 
len. Die damals zur Aufnahme feſtgeſtellten Klaſſen ſich Zeugniß geben muß, daß er theilweiſe Anlaß dazu dae Bult. dcs, g 5 
. 0 he General Hierta, von Min, 
welche ihre Eltern verloren haben, dabei arm und ohne baupten, daß ich „von dem wahren Hergang der Sache mehreren großen Höfen nach Stockholm zurückkehrt 
Unterſtützung find; 2) die Söhne der auf halben Sold gar nicht wußte“, wie es in einer Berliner Correſp. 
„ · a; (Magd. 3.) So eben 8 in, de 
wobei damals, im J. 1809, die ausdrückliche Bemer⸗ Wahrheit hi 2 Gerücht und ein Kabi on erfahren wir aus guter Que an 
icht wurde, daß nicht, wie bis dahin, a „heit hier nicht in der Mitte zwiſchen Gerücht und inetsbefehl von Sr. a König ere 
kuug, kcht e 9 en Erklärung, ſondern in einen tiefern Kern verſteckt liegt. 108 Maf. dem König ef 
9 BER fe: 11 d en Ständen wieder vor Zu 
Rücksicht genommen werden ſollte; endlich 3) ſollen die ſoll dati gelegt werden ſolle. er 
0 rmer adeliger Familien aufgenommen wer . arin ausgeſprochen ſein, ie Strafe der. 
Söhne ſehr arm her 8 10 ‚gefttigen Tage hatten ſich Se. Maj. der König ſehr 0 Züchtigung fin, daß die ug f 
zum Theil auf Koſten des Staats erzogen, wie denn zeitig mit einem großen Gefolge, in dem man auch den er Rheinprovinz wird die Niederſetzung et des 
das Berliner Cadettencorps allein über 100,000 Thaler iffion angeordnet, die ſich über die Verein 
Prittwitz bemerkte, nach Potsdam begeben. Hier Fand ſprechen ſolle. 


jetzt ſogenannten Gymnaſial-Klaſſen der frühere Unter: | 
ſelbſt betrifft, ſo iſt leicht denkbar, daß ihr eine falſche 
Geſchichte und Geographie, Mathematik und nun noch 
in dieſer Beziehung ſicher ſtellen, ſo war der einfachſte 
1 unumgänglich nöthig erſchien, war die Aufgabe die k 
when e ech e bedürfte es wohl einer ausführliche N u 
rücht einfach dadurch erzeugt, daß er ſelbſt über die Schwie⸗ 
und zwar hier mit Benutzung überaus rei a 
die aber erſt von den nächſten Jahren zu erwarten find, la 10 # 
Folglich durfte fein Zorn über falſche Zeitungsgerüchte riſch⸗bi ; 
a nten ⸗biographiſchen Werke, wodurch das And 
Corps unmöglich machen müſſen, den Charakter eines 0 0 a 
ter denen die durch das Cadetten Corps zu hende eigentlich auch nicht die Hauptſache, gegen welche die kommen erhalten bleibt. — Von dem ſehr thätigen 850% 
äußern Verhältni i / N 
re diſche Geſch ichte der Preußen erſchienen. Dem iht 
durch die Cabinetsordre vom 20ſten März 1809 feſtge⸗ Nied ö a 
Über den „finſtern Geiſt des Mißtrauens, der 'jege) laſſung zum Niederſchreiben dieſes Leitfadens, der aber 
kann; denn dieſe erſte Bestimmung lautet, daß die Söhne denkenden Forſcher reiches Intereſſe und manche DON na 
jenige behaupten wollen, welcher in feinem Gewiſſen] 2 en ar 4 
finden ſich die fürstliche Familje Collonna aus an 
ſind nun noch folgende: „diejenigen Offiziers⸗Söhne. gegeben hat, und der wohl nicht fortfahren wird, zu be⸗ n 
er au und der königlich däniſche Staatsrath Oelenſchläger. 
ſtehenden oder penſtonirten hülfsbedürftigen Offiziere, der Brel. Ztg. No. 09 heißt, indem allerdings die 
lige Gebutt, ſondern auf Kenntniſſe und Fähigkeiten worden iſt, welcher beſtimmt, daß der Snafgeſcguggac 
dei Schreiben aus Berlin, 3. Mai. — Am N a 
den. Alle dieſe Klaſſen werden nun entweder ganz oder Perlichen Züchtigung wegfallen ſolle. In Bez B om 

Kriegsminiſter und die Generäle v. Neumann und von m 
jährlich zu dieſem wohlthätigen Zwecke verwendete. Wie Strafgefegenttourfes mit dem Geſchwornenge 


(Wefr3,). Correſpondenten haben von hier aus ge⸗ 
meldet, daß die Regierung eine Expedition abgeſendet 
abe, um mit den Staaten von Mittelamerika 
zandelsverträge zu ſchließen; allein dieſe Nachricht 
a auf einer Verwechſelung. Eine anonyme Ge: 

ſchaft, an deren Spitze ein königlicher Prinz ſtehen 
5 vielmehr, hat eine Commiſſion (aus einem Beam⸗ 
ei einem Kaufmann und einem Arzt beſtehend) abge⸗ 
a um zu erforfchen, ob im Staate Honduras oder 
vi tung deutſcher Kolonien geeignet erſcheinen. Sind 
* Orte der Beſtimmung dieſer Commiſſion richtig 
zeichnet, fo dürfte ein günſtiger Bericht derſelben 
aum zu hoffen ſein. Alle Nachrichten, welche man 
— jenes Küſtenland beſitzt, ſchildern daſſelbe mit Far⸗ 
kön welche für deutſche Koloniſten wenig Reiz haben 
Nane iſt doch ſogar die beſſer belegene engliſche Nie: 
dellalſung Honduras (Balize) wegen ihrer Ungeſundheit 

rufen. Die belgiſche Kolonie St. Thomas ſoll (5) 
de Ausnahme machen, wenigſtens hat fie einen guten 
un Diefe und ähnliche Koloniſationsbeſtrebungen 
h übrigens ein Zeichen, daß man jetzt endlich auch 

eutſchland das dringende Bedürfniß einer Leitung 
ie deutſchen Auswanderung fühlt. 


. 3.) Die Berichte mehrerer unferer Kaufleute aus 

f zig lauten fo ermuthigend in Bezug auf den Aus⸗ 
der Meſſe, wie ſeit vielen Jahren nicht. Schon 
Wbt man ſich daraus Schlüſſe für die bevorſtehenden 
ollmärkte in den Provinzen und der Hauptſtadt und 
Gutsbeſitzer ſcheinen die Saiten ſehr hoch fpannen 
— wollen. Was die Leinwandinduſtrie betrifft, ſo iſt 
falls Ausſicht vorhanden, ſie in wenigen Jahren wie⸗ 
— aufblühen zu ſehen. Die augenblickliche Noth der 
Betreibenden hat die Augen geöffnet, in Bezug 

80 die techniſchen Mängel derſelben, und die nach allen 
—.— hin regſame Thätigkeit unſers Miniſteriums, 
Bi delsverbindungen anzuknüpfen, verſpricht auch Ab: 
X fe für die conventionellen Uebelſtände, welche dem 
bſatze des Produktes bisher im Wege ſtanden. — 
Pr s das Eifen betrifft, fo find die Unternehmungen 
zuerdings wieder in den Gang gekommen, und die 


chutz Verlangenden werden nun ihr Ziel wohl bald 


dieichen. Die Aeußerungen der Regierung in den zum 
lesjährigen Budget gegebenen Erläuterungen hinſichtlich 
Poftportos machen Ausſicht auf etwas Großartiges, 
ſichtlich der Ermäßigung des Briefportos. — Das 
udget ſelbſt anlangend, fo beſitzen wir bloß die Vor: 
unſchläge für das laufende Jahr, über die Reſultate der 
ten 3 Jahre (1841 bis 43) iſt noch Nichts ver⸗ 
entlich Wie man aus ziemlich ſichern Quellen er⸗ 
et, ſollen dieſelben äußerſt günſtig fein, namentlich 
me ie Einnahme von 1843 über achthalb Millionen 
dt (als? das Tertium comparationis verſchweigt 
ine Quelle) ergeben haben. 


N (Düp. 3.) Es muß allgemein auffallen, daß es wie⸗ 
"fo ganz ſtille von der bevorſtehenden Gewerbe aus: 
ellung in Berlin geworden iſt. Bald nach dem Er⸗ 
Minen der offiziellen Bekanntmachungen beeilten ſich 
(un efiche Blätter, auf die Wichtigkeit dieſer Ausſtel⸗ 
— hinzuweiſen und es ſchien einen Augenblick, als ob 
de fo recht von der Zeitgemäßheit und dem Nutzen 
Waben durchdrungen ſei. Das dauerte ſo etwa zwei 
en; feit der Zeit ſpricht man nicht mehr von einer 
ingelegenheit, die in das rechte Licht geſetzt und ordent⸗ 
6 benutzt, für das Allgemeine von großen Folgen ſein 
unte. Von keinem Orte hört man, daß Vorbereitun⸗ 
10 getroffen wären, die Ausſtellung zu beſchicken, Nie⸗ 
hand ſcheint ſich fo recht dafür zu intereſſren. Sollte 
zer Sinn für den öffentlichen Nutzen, für den Fortſchritt 
. Gewerbe ſo ganz darniederliegen? Oder iſt der 
Rund dieſes Stillſchweigens anderswo zu ſuchen? 


ng A. 3.) Seit einiger Zeit werden die jungen 
a aus dem Großherzogthum Poſen, um fie an den 
em Bifhen Staatsdienſt zu gewöhnen und fie dafür 
er glich zu machen, unter Anderm auch bei dem 
—— Stadtgerichte beſchäftigt und dabei beſon⸗ 
3 tern überwieſen, welche man vorzüglich geeignet 
des übertragenen Auftrags zu entledigen. Es 
ſich von ſelbſt, daß dieſe als Volontaire beſchäf⸗ 
Auscultatoren nicht als Arbeitskräfte verwendet 
ſo daß ſie z. B. mit den Parteien gar nicht 
Hr. v. Oliveira von der portugieſiſchen Ge⸗ 
in Berlin wird von einem Tage zum an⸗ 
ie erwartet. Er wird die Ratification des vor 
ſchlo Wochen zwiſchen Portugal und Preußen abge⸗ 
tugieſiſche denen Schifffahrtsvertrags überbringen. Der por⸗ 
nicht inmitten dte, Baron v. Renduffe, iſt ſchon, wenn 
knüpfen von wa Verhandlungen, wenigſtens im An⸗ 
Zollverein abzuschliag um einen Handelstractat mit dem 
ſoll eine ziemlich » — Vor ungefähr acht Tagen 
lebhafte Dis i . 
to Bülow, Mir, cuſſion zwiſchen dem Ba⸗ 
n von „Minister zwi 
heiten, und dem — der auswärtigen Angelegen⸗ 
Geſandten, in Betreff der von Weſtmoreland, engliſchen 
üb Eiſen ſtatta tig währenden Verhandlung 
er fremdes 9 hab 
low führte bittere Klage über aben. Hr. v. Bü⸗ 


€ ber die Berichte, welche de 
baglicche Geſandte von einer frühern dae 
eiden Herren ſeiner Regierung gegeben, und auch über 


derſchiedene in Journalen veröffentlichte Artikel. Es iſt 


verſte 
tigten 


der Moskitoküſte ſich Landestheile finden, welche zur g 
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übrigens entſchieden, daß die Eiſenfrage nicht vor Ein⸗ 
tritt der Verſammlung der Abgeordneten des Zoll⸗ 
vereins, welche im September ftattfindet, ihr Ende errei⸗ 
chen wird. 


Die Aach. Ztg. vom 1. Mai theilt ein Erkenntniß 
des Ober⸗Cenſurgerichts mit, wonach die Beſchwerde der 
Inhaber der Ztg. über die Seitens des Cenſor erfolgte 
Verſagung der Druckerlaubniß für vier Artikel für be⸗ 
ründet erklärt wird; dagegen einem Iten Artikel die 
Druckerlaubniß verſagt bleibt, „indem der Verfaſſer unter 
dem Deckmantel der Beleuchtung eines gegen neuerdings 
ehaltene Vorträge ausgeſprochenen Tadels, im Wider⸗ 
pruch mit Artikel IV. der Cenſur⸗Inſtruktion, eine 
Theorie entwickelt, welche dem Staate die Alternative 
ſtellt, entweder einen den chartiſtiſchen und kommuniſti⸗ 


— — 


* 


ſchen Anſichten analogen Zuſtand ſogenannter Freiheit 
herbeizuführen, oder in dem Kampfe wider die Aufleh⸗ 
nung gewiſſer Stände gegen die geſellſchaftliche Ord⸗ 


nung zu unterliegen.“ 


Potsdam, 3. Mai. (Amtsbl.) Nach einer Verfü⸗ 


gung des königl. Finanz⸗Miniſteriums ſollen in Betreff 
der von inländiſchen Gewerbetreibenden zu der in dieſem 


Jahre in Berlin ſtattfindenden Gewerbe⸗Ausſtellung ein⸗ 


geſendeten Gegenſtände die Koſten ſowohl des Hin⸗ als] D 
des Rücktransports, inſoweit ſie aus den Einnahmen 
der Ausſtellung nicht gedeckt werden, aus öffentlichen 


Fonds erſtattet werden. 


Münſter, 26. April (F. 3.) 
verſchied hier der Domcapitular Dr. Grothnes. 
ihm ging der gediegenſte geiſtvollſte Hermeſiauer hinüber. 


Deutſchland. 


Dresden, 29. April. (Magd. 3.) Die Königin 
Victoria wird dieſen Sommer nicht nach Deutſchland 
kommen; dagegen reiſet der König von Sachſen den 
22. Mai nach England, dem engliſchen Hof einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. Se. Maj. wird auch Schottland be⸗ 
ſuchen und ſechs Wochen auf die ganze Reiſe verwenden. 


Leipzig, 1. Mai. (L. 3.) Dieſe Jubitatemeffe ift 
für die Manufakturwaarengeſchäfte viel bedeu⸗ 
tender geworden, als im Anfang erwartet wurde. Be⸗ 
ſonders iſt der Abſatz in Tuchen ſehr ſtark geweſen, und 
es find 3 bis 3 aller Vorräthe verkauft worden, welches 
wohl 100,000 Stücke betragen mag. Es ſind die zeit⸗ 
herigen Preiſe bezahlt worden, und mehrere vorzügliche 
Fabrikanten haben anch etwas höhere Preiſe erlangt; 
wogegen aber auch manche Partiekäufe zu niedrigen 
Preiſen geſchloſſen wurden, tie fie in jeder Oftermeffe, 
wegen der Nähe der Wollſchur, vorzukommen pflegen. 
Ein erfreuliches Zeichen der Fortſchritte in der ſächſiſchen 


und preußiſchen Tuchmanufakt ur hat ſich in dieſer 


Meſſe dadurch deutlich gezeigt, daß auch die feinern 


Tuchſorten bis 50 —60 gGr. die Elle lebhaft geſucht 


und gekauft worden ſind. Möchten ſich nur die Preiſe 
— beſonders der Mitteltuche, auch etwas heben, zumal 
wenn die erhöhten Wollpreiſe ſich auch auf den nahen 
Wollmärkten behaupten follten. *) 


Leipzig, 3. Mai. — Am 1. Mai trat im König⸗ 
reich Sachſen die Helen für Bücher über 20 Bo⸗ 
gen ein, und am 2. erſchien bereits von Otto Wiegand 
das erſte Werk der Art „Wigands Vierteljahrsſchrift.“ 


Stuttgart, 27. April. (D. A. 3.) Die kathol. 


Frage in Würtemberg liegt ſeit einiger Zeit vor dem 
Gehen und ſoll ſpiuchrei ein. Man erwartet als 
Reſultat die endliche Löſung der Differenzen, welche durch 
die biſchöflichen Motionen in der letzten Kammerſeſſion 
offenkundig geworden find. Seit jener Zeit erweist ſich 
auch die Praxis von beiden Seiten milder? mit weni⸗ 
gen Ausnahmen ſucht jeder Theil ſeinen Nutzen in einſt⸗ 
weiliger Mäßigung. Iſt auch im Laufe dieſer beiden 
Jahre der kacholſſche Anhang gewachſen, ſo hat dagegen 
der Biſchof, wie man von Wohlunterrichteten vernimmt, 
den Weg der Ausſohnung mit der Staatsgewalt einge: 
ſchlagen, und die Partei ermangelt damit eines conſti⸗ 
tuirten Oberhauptes im Lande. 


Bremen, 1. Mai. (Br. 3.) Das Feuer, wel⸗ 
ches geſtern hier ausgebrochen war, hat acht Menſchen 
das Leben gekoſtet. Bis jetzt iſt erſt eine menſchliche 
Leiche, ganz verſtümmelt und unkenntlich, unter dem 
Schutte gefunden. 


Frankfurt ga. M., 30. April. Voſſ. 3.) Der kaiſ. 
tuff. Geſandte am bayeriſchen Hofe, Herr v. Severine, 
iſt geſtern hier angekommen, um ſich nach einer länge⸗ 
ren Abwesenheit wieder auf feinen Poſten zu begeben. 
— Glaubwürdigen Mittheilungen nach beläuft ſich die 
in dieſem Jahre auf den Bau der neuen Bundesfeſtun⸗ 
gen zu verwendende Summe auf zwet Mill. Gulden, 


die mittelſt matricularmäßiger Vertheilung unter den 


ſchen Tuchen 


ſich fo, dann möchte ich kaum daran zweifeln, 


In voriger Woche 
Mit 


4 


Seen b baden hen Deutcchland hat ſich dadurch eine 
niffen ent Sed reichliche, jedoch ihren Lebensbedürf⸗ 

en entſprechende Erperbegueue erfhloffen 
München, 24. 


| „ April. (Berl. A. K. ie i 
1 5 ie Zee, (Berl. A. 8.3.) Wie ich 
12 Mae de u een darüber, ob der bekannte 


ger gegen den Guſtav⸗A 5 
i 8 man den Guſtav⸗Adolphs⸗ 
Verein, wa ſo nennt, ein Offizieller fei oder nicht. 


Allen Vermuthungen der Art gegenüber r nich 
ſichern, daß der genannte ar ber dd Kann ich ver⸗ 

ickt i i offiziell 
zugeſchickt iſt. So viel Zutrauen haben wir e 
immer zu dieſer Redaction, daß fie ſolchen Artikel unter 
andern Umſtänden nicht aufgenommen haben 1 5 
Der Verf. ift der hief. Profeſſor Höfler, früher Hr 
wenn ich nicht irre, Redacteur der „Münchener polit. 
Ztg.“ Zu gleicher Zeit hat H. dieſelben Behauptun⸗ 
gen und Anklagen, welche jener Artikel enthielt, auch 
in einem Auffage der hiſtor.⸗polit. Blätter niedergelegt, 
mit dem Unterſchiede nur, daß er hier ſeine Tendenzen 


noch ungenirter enthüllt hat. 


München, 27. April. (D. A, 3.) Erzherzog 
Karl wird wahrſcheinlich am Aten Mai abreiſen, den 
Vormittag des 5. Mai dazu benutzen, die Walhalla bei 
Regensburg zu beſuchen, und dann ſich dort auf einem 
ampfboote nach der Kaiferftadt begeben. Verhält es 
daß Kö⸗ 
nig Ludwig den lebenden Helden unter den Denkbildern 
in Walhalla als künftigen Walhalla⸗Genoſſen empfan⸗ 
gen läßt. Der Gedanke, einen Erzherzog Karl da will⸗ 
kommen zu heißen, wo die Büſten Blücher's und An⸗ 
derer, die erſt nach ihm ſiegen gelernt, ruhmbekränzt 
ſtehen, hat in der That des Erhebenden viel in ſich, 
wie nicht minder Deſſen, was aus den Zeiten der Nie⸗ 
derlagen und Siege mahnend zu uns herüber ſpricht. 


Nürnberg. Die Kaufleute Platner und Cramer 
dahier, denen die zur Beförderung an eine ſehr bedürf- 
tige prot. Gemeinde Bayerns von dem Guſtav⸗Adolph⸗ 
Verein in Frankfurt a. M. eingeſendeten 150 Thlr. 
mit Beſchlag belegt wurden, haben der Gemeinde dieſe 
Liebesgabe aus eigenen Mitteln erſetzt. 


Aus dem Naſſauiſchen, 25. April. (Schw. M.) 
Wie man hört, ſoll es mit einer atmoſphäriſchen Eiſen⸗ 
bahn auf der Wegſtrecke von Soden nach Höchſt 
verſucht werden. — Der Weinſtock im Rheingau fängt _ 
bereits, an ſich zu belauben, was ſeit langen Jahren um 
dieſe Zeit nicht erlebt worden iſt. 


Staufen, 24. April. (O.⸗Rh.⸗Z.) In dem benach⸗ 
barten Orte Bremgarten iſt ein Opfer religiöſer 
Schwärmerei gefallen. Ein wohlhabender Mann und 
Familienvater, 50 Jahre alt, der in Folge Überfpannter 
religiöſer Anſichten ſchon langere Zeit Merkmale myſti⸗ 
ſcher Verirrung verrieth, würde vor einigen Tagen in 
ſeiner Wohnung erhenkt gefunden. Um ſeinen Leib 
trug er einen Gürtel mit eiſernen Nägeln be⸗ 
fest, fo daß die Stiften faft in der Haut ſteck⸗ 
ten. An die Thüre einer Kammer hatte er ſeinen letz⸗ 
ten Willen geſchrieben, der darin beſtand. „taufend hei⸗ 
lige Meffen für ihn leſen zu laſſen.“ Dieſes Ereigniß 
macht in unferer Gegend einen betrübenden Eindruck, 
da man darin die Wirkung des Aberglaubens und der 
Müſtik nachweiſen kann, die vorzüglich in der niederen 
Volksklaſſe tief eingewurzelt find und manche Familie 
durch ihre Folgen zu Grunde richten. Solche keligiöſe 
Jerthümer werden hauptſächlich durch die Miſſionäre 


aus dem Elſaß, die noch immer ihr Unweſen auf Schleich⸗ 
wegen zu treiben wiſſen, verbreitet 
ſelbſt im Lande fehlt es nicht an Leuten, die ſich mit 
dem Gefchäfte der Geiftesverfinfterung durch Beförderung 


und genährt; aber 
des Aberglaubens abgeben. 


ODeſterrei ch. 


T Schreiben aus Wien, 30. April. — Im Laufe 
der letzten acht Tage ift der herzogl. ſachſen⸗koburgſche 
Oberſt und Oberſt⸗Stallmeiſter, v. Alvensleben und der 
herzogl. ſachſen⸗altenburgiſche Miniſter, v. Braun, hier 
eingetroffen, um den Hausbeſchluß der 3 herzogl. Linien 
Sachſen⸗Koburg, Sachſen⸗Meiningen und Sachſen⸗Alten⸗ 
burg, wodurch die jetzt regierenden Herzoge für ſich und 
ihre direkten Nachkommen das Prädikat „Hoheit“ an⸗ 
nehmen, dem hieſigen Hofe zu notiſiziren, und wegen 
deſſen Anerkennung die geeigneten Schritte zu machen. 
Man verſichert, daß auch der engliſche Botſchafter, Sir 


Robert Gordon, von ſeinem Hofe inſtruirt worden ſei, 


ſich zu Gunſten dieſer Neuerung zu verwenden. Der 
regierende Herzog von Sachſen⸗Koburg ſoll das neu an⸗ 
genommene Prädikat auch dem hier verweilenden Her⸗ 
zoge Ferdinand von Sachſen-Koburg, Vater des Königs 
von Portugal und der Frau Herzogin von Nemours 
verliehen haben, der ſich deſſelben jedoch erſt dann be⸗ 
dienen dürfte, wenn die Anerkennung von Seite des 
bieſigen Hofes erfolgt ſein wird. Dieſe Eiikettenffage 


bracht werden. ; N — — 4 8 Bi 
Bundesgliedern aufgebrach Für die arbeitenden 5 Dame, 0 5 1255 55 erüber ere t, 
*) Unter andern haben Lübecker Häuſer iemlich bedeu- zu ſagen gewußt, was, ‚Berk 2 * 
feen Tenge, 18. fiche und Pg 2 


der eines, 


ze 


war längere Zeit ſchon Gegenſtand diplomatiſcher Ver⸗ 
handlung, indem es bisher üblich war, den regierenden 
Herzogen nur den Titel „Durchlaucht“ zu geben, welchen 
dieſelben allerdings bis nun mit den mediatiſirten Fürſten 
theilten. Um nun hierin fernerhin eine Diſtinktion zu 


machen, war für erſtere der Titel „Herzogl. Hoheit“ 


beantragt worden, und es iſt jetzt nur die Frage, ob es 

bei „einfacher Hoheit“ oder bei „herzogl. Hoheit“ für 

die regierenden Herzoge bleiben wird. 
Nuſſiſches Reich. 

St, Petersburg, 16. April. (A. 3.) Wie man 
vernimmt, hat der Fürft Statthalter hier angefragt, wie 
es künftig mit den Reiſepäſſen der Bewohner des Kö⸗ 
nigreichs Polen gehalten werden ſoll? Bekanntlich ſind 
diefe noch keiner auswärtigen Paßſteuer gleich der ruſſ. 
Unterthanen unterworfen. 

St. Petersburg, 27. April. (Voſſ. 3.) Hin⸗ 
ſichtlich derjenigen preußiſchen Unterthanen, die einer 
mehrjährigen Aufforderung, ſich von ihrer Regierung mit 
Schutzbriefen über ihren fernern Aufenthalt in Rußland 
zu verſehen, bis zum Eintritt gegenwärtigen Jahres noch 
nicht nachgekommen waren, hat der Miniſter des In⸗ 
nern in dieſen Tagen, nach gepflogenen Conferenzen mit 
dem Miniſter des Auswärtigen und der hier accreditir⸗ 
ten königl, preußiſchen Geſandtſchaft, nachſtehende of 
Vorſchrift erlaffen: „dahin bezügliche Preußen ſind un⸗ 
gehindert mit neuen Aufenthaltsſcheinen nach allgemei- 
ner Grundlage zu verſehen; dabei aber wiederholt aufs 
nachdrücklichſte zu verpflichten, ungefäumt um neue Schutz⸗ 
briefe bei ihrer Regierung nachzuſuchen.“ — Einem 
höchſten Befehle zufolge, ſollen Generale, Stabs? und 
Sber⸗Offtziere künftig, wenn ſie ältern Dienſtgefährten 
im Mantel auf den Straßen begegnen, fie nach der vor⸗ 
geſchriebenen Form begrüßen, ohne dabei, wie es bisher 
geſchehen, den Mantel von der Schulter zu werfen. — 
Zu den mit einiger Beſtimmtheit hier roulirenden Ge⸗ 
rüchten gehört: Der Reichsrath befchäftige ſich in dieſem 
Moment mit dem Entwurf eines neuen Geſetzes über 
die künftigen Verhältniſſe des Adelsſtandes. Bisher gab 
es bei uns einen zwieſachen Adel, den Erb- und den 
Verdienſt⸗Adel. Letzterer ward durch Staatsdienſte im 
Militair und Civil erworben. Bis zur Iten Rangklaffe 
in beiden haftete der Verdienſt⸗Adel nur auf die Perfon 
des Acguirenten, mit der on aber ging er auf feine 
Descendenz über und genoß gleiche Rechte mit dem al⸗ 
ten Reichsadel, der nichts vor ihm als ſein hohes Alter 
hatte. Das neue Geſetz, dieſes berückſichtigend, will die 
Adelswürde und die damit verknüpften Rechte nur den 
Staatsdienern mit der öten Rangklaſſe im Militair und 
Civil zuſprechen. — Mit jedem Jahre faſt vermehrt ſich 
die Zahl der neuentdediten Heilbäder und Mineral: 
Quellen im ruſſiſchen Reich. Abermals iſt eine neue 
Mineral⸗Quelle im Bergwerkdiſtrikt Bogoſlow des Gou⸗ 
vernements Perm aufgefunden worden, die unterſucht, 
ſich beſonders heilkräftig gegen die dieſem Landstrich eige⸗ 
nen Volkskrankheiten erweiſet: namentlich gegen Scro⸗ 
pheln, den Scorbut und die Syphilis. Man beabſich⸗ 
tigt noch die Anlegung eines Dorfes. 8 

Warſchau, 27. April. (D. A. 3.) Man wider⸗ 
ſpricht von Petersburg aus auf das Entſchiedenſte jenen 
Gerüchten über den bekannten Schriftfteller Balzac, die 
ſich den Weg in ſaſt alle ausländiſche Zeitungen ge: 
bahnt haben. Balzac war allerdings in Petersburg, 
doch hat ſich derſelbe weder mit der Bitte an den Kai⸗ 
ſer gewendet, ihm die Erlaubniß zu ertheilen, in einer 
Gegenſchrift den Herrn Cuſtine Lügen zu ſtrafen und 
deshalb ihm behilflich zu ſein, alles Sehenswürdige und 
Merkwürdige kennen zu lernen, noch hat der Kaiſer ihm 
dieſe Bitte abgeſchlagen, noch weniger aber dem hohen 
Adel unter der Hand befohlen, den Schriftſteller nicht 
zu empfangen. Man zweifelte hier gleich anfangs an 
der Wahrheit dieſer Erzählung, es hätte dieſes Beneh⸗ 
2 des Kaiſers ja der Furcht ähnlich geſehen und der⸗ 
3 1 bei jeder Gelegenheit kundgegeben, daß 

18 Wort Furcht nicht einmal dem Namen nach 
kennt? wenigſtens ſcheint es klar, daß ein Monarch, 
der ſich mit Ruhe und Todesverachtung den Bayon⸗ 
neten einer empörten Soldateska entgegenſtellte, die Fe⸗ 


wenn au ö j 
nicht fürchten with ſo berühmten Schriftſtellers 


Meachſchen Conſtitution, 


Weg treten wurde. al 
Reiſe des Fürſten von Wallerſtein nach London da 
in Verbindung ſtehen, wenigstens iſt in dieſen Tagen 
ein i 

ier durchgereiſt. 
IN 7 die in dieſet Beziehung dem xuf- 
ſiſchen Geſandten vom Aeon in den Mund gelegten 
N en. i 
Ae n iche Grenze, 17. April. (D. A. 
3.) In Polen wird, nach einem allgemein verbreiteten 
Gerücht, in ganz kurzem eine Abgabe auf die Produe⸗ 
ion des Branntweins eingeführt werden, die nicht nur 
in einem Blaſenzinſe, ſondern auch in einer Gerwerbe⸗ 
ſteuer der Brenner beſtehen wird. Die Abgabe wird 


Courier von London ſmit wichtigen Depeſchen nach Pe⸗ di 
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eine ſehr bedeutende fein, da der Zweck derſelben iſt, der 
jegt allgemein und über alles Maß unter dem Landvolk 
verbreiteten Völlerei Einhalt zu thun. Die gegenwärti⸗ 
gen Spirituspreiſe (10 Rtlr. die Tonne) machen es 
möglich, daß ſich der Bauer ſchon für einen polniſchen 
Groſchen (2 Pf.), wofür er ein Achtelguart Spiritus 
erhält, betrinken kann. 
Frankreich. 

Pairs⸗Kammer. Sitzung vom 26. April. (Nach⸗ 
trag.) Der Graf Mon talembert hatte in feiner 
Rede, welche eine allgemeine Bewegung veranlaßte, un⸗ 
ter andern auch geſagt, daß die Ordonnanzen in Betreff 
des Sekundar⸗Unterrichts, die 1828 unter Karl X. er⸗ 
laſſen wurden, nur etzwungenerweiſe von ihm unterzeich⸗ 
net worden ſeien. Er habe es zuletzt nur gethan, weil 
zum Erſatz die Summe von 1,200,000 Fr. zu Frei⸗ 
plätzen für die kleinen Seminare bewilligt worden ſei. 
Gegen dieſe Behauptung erhebt ſich Graf Portalis 
bekanntlich Miniſter im Jahre 1828 im Minifterium 
Martignac, und ſagt: „Dieſe Angaben find völlig 
erdichtet. Die Ordonnanzen in Rede waren eine Folge 
des Wiedererſcheinens der Jeſuiten in Frankreich, welches 
die öffentliche Meinung im höchſten Grade aufregte. 
Es war an einem Bericht darüber, der die Ordonnan⸗ 
zen rechtfertigte, vier Monate gearbeitet worden. Der 
König wollte die Ordonnanzen anfänglich aus Religions⸗ 
Bedenklichkeiten nicht unterzeichnen, doch nachdem er die 
Frage mit völliger Freiheit mehrere Tage geprüft hatte, 
ſetzte er, ohne daß er nochmals dazu aufgefordert war, 
ſeine Unterſchrift darunter. Das iſt die Gewalt, die 
ihm geſchehen iſt! (Sehr gut!) Und jetzt will man 
ſagen, daß er ſie nur unterzeichnet habe, um der Geiſt⸗ 
lichkeit 1,200,000 Frs. zuzuwenden! Das heißt be⸗ 
haupten, Karl X. habe die Freiheiten der Kirche für 
1,200,000 Frs. verkauft. Doch dies iſt eine Verläum⸗ 
dung ſeines Andenkens!“ (Beifall.) Der Graf Roy, 
als Miniſter jenes Kabinets, beſtätigt, was Graf Por⸗ 
talis geſagt hat. — Hr. Villemain beantwortet die 
Rede des Grafen Montalembert, und giebt die wieder⸗ 
holte Erklärung, daß der Staat ſich allen Congregatio⸗ 
nen widerſetzen werde und müſſe. g 

Pairskammer. Sitzung vom 27. April. Der 
Geſetz⸗Entwurf bezüglich des Sekundair-Unter richts 
wird fortgeſetzt. Der Marquis von Gabriac ſpricht 
ſich gegen die Zulaſſungs⸗Jury aus, die ihm keine hinreichende 
Garantie der Unabhängigkeit zu bieten ſcheint. Desgleichen 
opponirt er gegen die Anforderung eines Studien⸗Zeug⸗ 
niſſes, indem die Baccalaureats⸗Prüfung genügen müſſe. 
— Hr. Lebrun billigt ſämmtliche Beſtimmungen des 
Geſetz⸗Entwurfs. Der Geſetz⸗Entwurf fei die Heiligung 
des 1830 proklamirten Prinzips. Er ſei ein zweites 


Befeſtigungs⸗Geſetz. Das erſte erſcheine als die Schutz⸗ 


wache der materiellen Intereſſen, der Monarchie und der 
Inſtitutionen, das andre als moraliſche Schutzwache, 
als Wall zur Vertheidigung der Juli⸗Revolution. — 
Der Vicomte Dubouchage nimmt das Wort gegen 
den Entwurf. Der Redner meint, der Geſetz-Entwurf 
beweiſe, daß die Univerſität auch ihre detaſchirten Forts 
haben wolle, was ſie nicht für nöthig erachten würde, 
wenn ſie ihrer Sache ſicher wäre, wenn ſie ihren Unter⸗ 
richt ſelbſt für den beſten hielte. Ihre Anforderung ſei 
um ſo ungerechter, als die Vervollkommung der Menſch⸗ 
heit, die Entwickelung der Civiliſation die vollſtändige 
und vollkommene Freiheit der Methode erfordere. Uebri⸗ 
gens ſei ihr Unterricht unvollſtändig und mangelhaft. 
In ihren Kollegien ſtudire man nur für die Baccalau⸗ 
reats⸗Prufung, nur für einen Tag. Einige Monate 
darauf hätten die Schüler Alles vergeſſen. Hr. von 


Ketatrn ſtellt Betrachtungen über die Gefahr der re; 


ligiöſen Kongregation an, für welche das Geſez um ſo 
weniger etwas thun dürfe, da es ſie nicht anerkenne. 
Hr. v. Courtavel findet. es ſonderbar, daß in einem 
nach freiſinnigen Inſtitutionen regierten Lande nur eine 
bürgerliche Korporation das Recht haben ſolle, die Ju⸗ 
gend zu unterrichten. Im Intereſſe der Freiheit im 
Allgemeinen und der Freiheit der Kulten insbeſondere 
ſtimme er gegen den Entwurf. (Die Diskuſſion wird 
vertagt.) 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 26. April. 
(Nachtrag.) Hr. Tocqueville erſtattet in ſeinem Re⸗ 
ſumé auf Verlangen mehreren Deputirten auch Bericht 
über die Vorgänge auf dem Mont St. Michel. „Man 
muß,“ ſagt er, „hierbei zweierlei unterſcheiden, die Ein⸗ 
richtung dieſes Gefängniſſes und die Disciplinarſtrafen. 
Ueber die erſtere kann ſich Niemand beklagen, anders iſt 


en es mit den letzteren. Auf dem Mont St. Michel find 


die Disciplinarſtrafen zuweilen von unerhörter Grauſam⸗ 
keit geweſen. Man hat Gefangene, wegen allerdings 
ſchwerer Vergehen, in entfegliche Kerker gebracht, Kerker, 
e aus der Barbarei des Mittelalters ſtammen, auf ber 
nen die Feſtung gewiſfermaßen lastet. (Bewegung.) An⸗ 
dere Gefangene hat man in kleine Zellen auf die höch⸗ 
ſten Gipfel der Feſtung gebracht, und ſie 66 Tage ohne 
alle Beſchäftigung und Communikation gelaſſen. (Be: 
wegung. Stimmen: Unerhört!) Noch andere ſetzte man 
28 Tage hinter einander auf Waſſer und Brot, und 
verging ſich dabei gegen das Geſetz, daß dieſe Strafe 
nur auf drei hinter einander folgende Tage zuläßt. 
(Murten) Ich bin der Meinung, daß dieſe Strenge 
die Geſundheit der Gefangenen untergraben, ja daß ſie 


* 


Geſecht zwiſchen der 


einige derſelben zum Wahnſinn gebracht hat, denn 5 
Hunger veranlaßt bei allen Gefangenen den Wa nin 
ſehr leicht. — Dies Alles iſt übrigens lange her, if 
vom Miniſter durchaus mißbilligt worden, und m 
hat Vorkehrungen getroffen, daß ſich dergleichen ni 
wiederholen kann. Nach dieſer erſchütternden Auskun 
geht man zur Diskuſſion der Artikel des Gefeges über. Der 
erſte wird der Commiſſion wieder überwieſen, um ihn and it 
zu faſſen; der zweite nach langen Debatten nur M 
vielen Abänderungen und Zuſätzen angenommen. (Der 
Constitutionnel ſagt ironiſch: Das Schickſal biefet 
beiden erſten Artikel ift das ſchönſte Zeugniß, wie rei 
das Projekt überlegt war!) 

Sitzung vom 27ſten. Der Minifter der Staats, 
bauten legt zwei Geſetzentwürfe vor, den einen Hinſich 
des Frachtfuhrwerks, den andern in Bezug auf die PP 
lizei der Eiſenbahnen. Hierauf: Bittſchriften⸗ Bericht 
erſtattung ohne Intereſſe. 

Bu reaux. Hr. Felix Real hat dem fünften 
Bureau heut feinen Bericht über die Wahl zu Lou 
erſtattet, und auf die Zulaſſung des Herrn Charles ww 
fitte angetragen. Das Bureau hat diefen Antrag mit 
großer Majorität angenommen, 

Paris, 27. April. — Der ruſſiſche Kammerherr ven 
Tatitſcheff iſt von Wien hier mit Depeſchen angekol 
men; wie es heißt, ſoll ſich feine Miſſion auf die 9 
chiſchen Angelegenheiten beziehen. 1 

Der Moniteur enthält heute die offizielle Angel! 
daß der neue Commandant der Escadre der Süd 
Admiral Hamelin, ſeine Flagge auf der Fregatte Vie 
ginie aufziehen werde, die, wie bereits gemeldet, 10h 
längere Zeit braucht, um ſegelfertig zu werden. 

In Rive ⸗de⸗Gier hat ſich die Aufregung nun garl 
gelegt, die Arbeiten haben ſchon wieder begonnen, M 
23ſten waren alle Gruben beſetzt. 

Der Oberſt Monton, der 1838 mit Erlaubniß ni 
Königs nach Lahore ging, dort Theil an allen Kricg 
ereigniſſen nahm und erſt durch die Revolution 
Uſurpators Sheik Shing vertrieben wurde, iſt hier ir 
Paris eingetroffen. — Monſeigneur Pierre Chotruſſe 
Biſchof von Valence (ſeiner Herkunft ein Tiſchler) 05 
in ſeiner Kathedrale eine eigene Abtheilung für 5 
Reichen und eine für die Armen machen laſſen; jede 
Klaſſe ſind beſondere Eingänge angewieſen und ſelbſt 15 
Todten werden bei den ärmeren Klaſſen nicht, wie ii 
Reichen, auf der Hauptſtraße, ſondern auf Seitenweg 5 
auf den Kirchhof geführt. Als der Lärm und die AUF 
regung hierüber ſehr groß wurde und ſich in verſchiede, 
nen Aeußerungen Luft machte, predigten mehrere Gel ich 
von der Kanzel gegen die Verläumdungen und bac en 
ten Alle, die fi nachtheilige Bemerkungen über l 
Biſchof erlauben würden, als ſchlechte Chriſten 
Gottloſe. n 

Der Constitutionnel führt Beſchwerde darüber, daß 
das Geſetz über die Gefängniſſe von der Deputirt ; 
Kammer mit fo ungemeiner Lauheit und Theilnahmloſch 
keit abgeſtimmt werde. In der Sitzung am 
waren nicht 50 Deputirte zugegen, als Hr. v. Tocg 
ville ſeinen Vortrag hielt, und während der 900 
Dauer der Debatte fand ſich auch nicht einen Augen 
die geſetzliche Zahl von Deputirten beiſammen. Und f 
Anweſenden votirten unter Geräuſch, Plaudern, und, 
merkſamkeit, mehr aus Abſpannung und Läßigkeit 
aus Ueberzeugung. 


und 


el 


Wie gut der Wille fei, die Induſtrie⸗ Ausſee J 


lung am 1. Mai zu eröffnen, die Sache 
unmöglich ſein. Heut, 1 55 April, iſt der 7 
im Centrum, der Maſchinenſaal, der einzige, det 
Gegenſtände, die ihm beſtimmt find, erhalten hat, P f 
fie find noch im eigentlichſten Sinne aufgehag 
darin. Auf den Gallerien wird noch gearbeitet, nah 
ift fertig, nichts bereit; es herrſcht eine babyloniſche, ungl un 
liche Verwirrung fo kurz vor der Eröffnung einer MN, 
Feierlichkeit. — Mit der Zuſammenſetzung der Jury füt 
Gegenſtände iſt man ſehr zufrieden. ib, 
Sir Thomas Reade, der englifche Conſul in Tun 
der ſich daſelbſt in eine jo falſche Poſition gebracht ig 
hat ſchon früher eine traurige Berühmtheit erlangt / u 
dem er auf St. Helena unter den Befehlen zu 
Hudſon Lowe's deſſen Geſinnungen und 
theilte. i 
Man verfihert, der Fürſt von Dettingen gulli, 
habe eine Depeſche erhalten, wonach die Print i 
Luitpold und Adalbert von Bayern der 
gung des Religionswechſels wegen auf die vent 
geiehifhe Thronfolge Verzicht Leiten.” uns 
In Roquevaite ee Königin Pomare ein 
r T 0 
Sappeurs veranlaßt. — . — ” ger — eine 
Kaffeehauſe zwi aa tencn 
k zwiſchen dem commandirenden Lien 
und einem Politiker. Die Discuſſion Über die ta 
Frage wurde mit einem Fauſtſchlag eröffnet, welchen ih 
Offizier ins Geſicht bekam, worauf die Mannſe aft 
rem Offizier 1 
14 Dazwiſchenkunft des Maite üble Folgen ande 
worden. 


. 
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Mit zwei Beilagen. 


— 
— — 


ge Gazette du Languedoc berichtet von Ver⸗ 
x agen, die zu Toulouse ſtattgefunden und die mit 
hene eng einer Militärverſchwörung im Zuſam⸗ 
nge ſtänden. s 

us Hayti erfährt man, daß der Präfident, C. Herard, 
Solge des Aufſtandes, alle Häfen des ehemaligen 


lan verfügt hat; indeß wird dieſe Verordnung nicht 
ge beſtehen können, beſonders da alle Conſuln dage⸗ 
N eingekommen find. 

.) Durch das Dampfboot Trent ſind Nachrich⸗ 
ag Guadeloupe bis zum 23. März eingetroſ⸗ 
fie Die Anzahl der dort eingelaufenen Unterſtützungen, 
ea hl aus Frankreich, als aus den fremden Colonien, 
65 ſich auf 6,263,806 Fr.; außerdem hat die Co⸗ 
ci e werthvolle Geſchenke an Holz und Eiſen von Su⸗ 

m erhalten. Bis auf 600,000 Fr. war bereits 
Duni eerbeit, Herr Arago hat am 27ſten der De: 

N N = Kammer Lichtbilder nach einer neuen von 
dener re erfundenen Verfahrungsart vorgelegt, die 
der bisher Dageweſene übertreffen. Die Beſchreibung 
nich neuen Verfahrungsart wird durch Herrn Arago 

ens veröffentlicht werden. ö 
Mer Pr. 3.) Unter dem Vorſitze des Barons Se: 

1 haben 50 bis 60 Pairs einen Contre⸗Geſetz⸗ 
iu wurf bearbeitet, welcher am 25. April im Palais 
8 Lurembourg vertheilt worden iſt. Derſelbe geht von 
tic, Stundſatze aus, daß, um die Freiheit des Unter⸗ 
Def m Geiſte der Charte beſtehen zu laſſen, die Uni⸗ 
tg ſtät nicht wie bisher Richterin und Partei in der 
innen Sache bleiben dürfe, ſondern daß die Univerfität 
nn ihr ganz fremden Ober⸗Aufſichts⸗Rathe unterge⸗ 
ale et werden müſſe, welcher als oberſte Inſtanz über 
hab öffentlichen und Privat⸗Lehr⸗Anſtalten zu wachen 
onen ſolle. Die Mitglieder bilden unter dem Titel: 
useil superieur de l’instruction publique die oberfte 
den Örde in allen Streit: und Disciplinarſachen, welche 

Sekundär⸗Unterricht, ſei es in öffentlichen oder Pri⸗ 

“Anftalten, betreffen. Eine zweite wichtige Propoſi⸗ 
en des Gontres Projektes beſteht darin, daß nicht nur 
3 oder naturaliſirte Franzoſen das Recht beſitzen 
im n, in Frankreich Lehr⸗Anſtalten zu gründen, ſondern 
10 ausgezeichnete Profeſſoren aus dem Auslande anzu⸗ 
En, ſich hier niederzulaſſen, ſchlägt das Contre-Pro⸗ 
10 auch vor, allen Fremden das nämliche Recht einzu⸗ 
ihnen, ſobald ſie vom Könige die Erlaubniß erhielten, 
1 Wohnſitz in Frankreich aufzuſchlagen, und die 
langt etze für die Ausübung des Unterrichts⸗Amtes ver⸗ 
ner zen Bürgschaften aufzuweiſen im Stande find. Fer⸗ 
ihre ou die bisherige Obliegenheit der Privar-Anftalten, 
zu Söglinge zu den Vorleſungen der Colleges royaux 
cken, für immer abgeſchafft werden. Da jedem 
ni, ger unter Nachweis der vorgefchriebenen Erforder⸗ 
fo e das Recht zuſteht, eine Lehi⸗Anſtalt zu errichten, 
de will das Contre⸗Projekt die nämliche Beſugniß auch 
5 Klerus gewähren; jedoch um die Mißbräuche, die 
die on zu befürchten wären, zu verhindern, follen nur 
nie and⸗Pfarrer oder deren Gehilfen dieſes Rechtes ge⸗ 

den, und zwar höchſtens nur drei Zöglingen den 
Vapı bärsUntereicht ertheilen. Das Contres Projekt will 
Er th vorzüglich Söhnen der ärmeren Volksklaſſen die 
w angung des höheren Unterrichts erleichtern, welcher 
Ah fern öffentlichen und übrigen Privat⸗Anſtalten fehr 
N uer zu ſtehen kommt, fo daß nur bemittelte Familien 
Pens Anſpruch machen können. Die Regierung übt 
Doch über dieſe Land⸗Pfarrſchulen die Aufſicht aus. — 
8 K Contre⸗ Projekt entlehnt dem Berichte des Herrn 
on Broglie nur drei Artikel. Gegenwärtig giebt es 
demnach in der Pairskammer drei verſchiedene und, wie 
en behauptet, drei ſich ziemlich gleich mächtige Par⸗ 
1988 nämlich die Vertheldiger des Geſetz⸗Entwurfes des 
10 M Villemain, die Anhänger des Berichtes des Her⸗ 
does, von Broglie und endlich die Urheber des Contre⸗ 
ſooviektes. Unter ſolchen Umſtänden dürfte die Diskuſ⸗ 
ich des unterrichts⸗ Projektes wahrſcheinlich noch ziem⸗ 

ge dauern. i 
der⸗Raoble, 24. April. — Hier hat eine Schnei⸗ 
der Revolution ſtatt gehabt. Die anſäſſigen Schnei⸗ 
lerſelbſt ſahen ſich nämlich durch die Concurrenz 
ug leiderhändler, die fertige Anzüge verkaufen, bethei⸗ 
dt, und wollten deren Läden mit Gewalt ſchließen. 
deria alten eine Deputation an den Maire geſchickt, und 
der gt, dieſer ſolle Maaßregeln treffen, damit fie wie⸗ 
zur zu Brot kämen. Der Maire hatte erwidert, daß 


i : . 
Ber Ace Mittel dazu zu Gebot ſtehe. Dies 


in Verzw 5 4 1 
dermagazine her verſetzte; ſie fielen nun über die Klei⸗ 


| + Plünderten fie, zerriffen alle Kleider 
a Bee ade konnten, und warfen fie, ohne 
3 ere. Eine Ale Exceſſe hindern konnten, in bie 
3 zahl dieſer Handwerker iſt verhaftet 


Oran, 15. April. — Die 
daß 14 ihrer Douars g. 


daß dieſe Razzia durch Marokkaner aus eführt ſei, wel 
Abd⸗el⸗Kader 3 95 


auf dieſes Gebiet übergeführt habe. 


Oud Soleiman berichten, 
eplündert ſind; ſie verſichern, 


Erſte Beilage zu W. 


Im ichen Antheils der Inſel bis auf Weiteres zu ſchlie⸗ 


armen Schneider nicht ſowohl, als es fie] fi 
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Montag den 6. Mai 1844. 


Künftig würde der Emir nichts anderes thun, als ma⸗ 
rokkaniſche Banden gegen die mit Frankreich verbünde⸗ 
ten Tribus führen. (21) Er beutet übrigens die Ereig⸗ 
niſſe ſehr geſchickt aus; ſo haben ihm die jüngſten Ge⸗ 
rüchte ſchon Anlaß gegeben, allgemein auszuſprengen, 
daß der Sultan von Marckko mit ihm im feften Bündniß 
ſei. Die Araber glauben bereits, daß wir binnen Kur⸗ 
zem im Krieg mit Marokko ſein werden, welches ſchon 
60,000 Mann Cavallerie und zahlreiche Infanterie 
zuſammengebracht habe. Nach der Meinung der Ara⸗ 
ber ſind die Marokkaner im inneren Afrika ganz 
unbeſiegbar. 
Sa n F n 

Madrid, 21. April. — Ein königl. Decret beftimmt, 
daß die gefangenen Saldaten, welche bei den Bewegun⸗ 
gen in Catalonien betheiligt geweſen, zu ihren verſchie⸗ 
denen Corps zurückkehren und nach Ablauf ihrer Dienſt⸗ 
zeit noch zwei Jahre zur Strafe in denſelben dienen 
ſollen. 

Die offizielle Gaceta meldet, daß die Königin, be⸗ 
ſorgt alles zu thun, was in ihrer Macht ſteht, um 
Handel und Gedeihen des Landes zu befördern, den 
Don Juan Garcia Barzanollona nach England und 
Frankreich geſchickt hat, um dieſe Länder in Beziehung 
auf die dort herrſchende Induſtrie und die dahin ein⸗ 
ſchlagenden Geſetze und Einrichtungen zu ſtudiren. 

Die Stadt Madrid hat dem General Narvaez einen 
Stock mit goldenem Knopf überreichen laſſen. Auf 
dem Knopfe ſtehen die Worte: die Stadt Madrid dem 
General Narvaez. (Ein ſolcher Stock iſt in Spanien 
das Zeichen des Commandanten.) 

Die neuerliche Angabe franzöſiſcher Blätter, als habe 
Herr Olozaga vergeblich eine Audienz bei Eſpartero zu 
London nachgeſucht, iſt durchaus unwahr. 

In Perpignan ſoll man eine Depeſche des Don 
Carlos an den ehemaligen karliſtiſchen Generals For⸗ 
cadell aufgefangen haben, worin Don Carlos dem Ge⸗ 
neral drei Diplome des Ferdinands⸗Ordens überſendet. 

Ein Madrider Blatt enthält eine Korreſpondenz von 
Havanna, worin der Zuſtand der Inſel Cuba mit den 
ſchwärzeſten Farben gefhildert wird. Die Strenge, 
heißt es, womit die letzten Empörungsvperſuche unter 
drückt worden ſeien, habe die üble Stimmung der Sklaven 
nur vermehrt und ſie ſchienen geneigt, die Ereigniſſe 
von St. Domingo zu wiederholen. Jeden Tag werde 
die Behörde von neuen Empörungen und Revolten in 
Kenntniß geſetzt. 


Großbritannien. ! 


London, 29. April. (B.⸗H.) Der Kanzler der 
Schatzkammer, Hr. Goul burn, legte in der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes verſprochenermaßen das 
Budget für das laufende Jahr vor, nachdem er vorher 
eine Ueberſicht über den Finanzſtand des Landes im vo⸗ 
rigen Jahre mitgetheilt hatte. Es geht daraus bervor, 
daß am 1. April d. J. noch ein reiner Ueberſchuß 
von 1,400,000 Eſtrl. übrig geblieben iſt. Was 
die Voranſchläge für 1844 betrifft, ſo ſchätzt Hr. Goul⸗ 
burn die Geſammt-Einnahme zu 51,790,000 
Lſtrl. Die Geſammt-Ausgabe auf 48,643,170 
Lſtrl., es iſt alſo auf einen Ueberſchuß von 3,146,000 
Lſtrl., oder nach Abzug eines im nächſten Jahre fälli⸗ 
gen Schuldpoſtens, auf einen Ueberſchuß von 
2,370,000 Lſtrl. gerechnet. Nach dieſer Darſtellung 
wandte ſich Hr. Goulburn zur Beantwortung der Frage, 
ob unter ſolchen Umſtänden ein umfaſſender Steuer 
erlaß, der von vielen Seiten gewünſcht wird, zweck⸗ 
mäßig erſcheine, eine Frage, welche er, in Betracht des 
vorlaufig nur momentanen und nur durch die Ein⸗ 
kommenſteuer bewirkten günſtigen Finanzſtandes, ver⸗ 
neinen zu müſſen glaubte. 

In beiden Säufern des Parlamentes ap heute 
die Entlaſſung des Lord Eltenborough due prache 

die Miniſter veranlaßt fanden, 
gebracht, wodurch ſich ie f M 
ihre entſchiedene Mißbilligung biefer Maßregel auszu⸗ 
ſprechen. Der Herzog v. Wellington ging ſo weit, 
dieſen Schritt der Directoren der oſtindiſchen Compagnie 
mit Nachdruck als unbeſonnen (indiscreet) zu be⸗ 
zeichnen, zumal da dieſelben nicht das Recht haben, den 
Nachfolger deſſelben anders als unter Zustimmung des 
Board of Control (des Organs der Regierung in den 
oſtindiſchen Angelegenheiten) zu ernennen. Sir Robert 
Peel ſeinerſeits erklärte im Unterhauſe, daß ſich große 
Verlegenheiten und Verwickelungen als Folge dieſer 
Maßnahme der oſtindiſchen Compagnie vorausſehen laſ⸗ 
en, und daß die Directoren der Letzteren die Verant⸗ 
wortlichkeit dafür ganz ungetheilt zu tragen haben wer⸗ 
den, da der Schritt ohne die Sanction der Regierung 
geſchehen ſei. Ueber die Urſache der Abberufung wurde 
keine Aufklärung gegeben. . 

Zu Anfang der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
verſprach Sir Robert Peel auf Dr. Bowrings An⸗ 
halten die Vorlegung der auf den Vertrag zwiſchen den 
Ver. Staaten und dem Zollverein bezüglichen diploma⸗ 
tiſchen Correſpondenz zwiſchen der engliſchen und preu⸗ 
ßiſchen Regierung. b 


zur Genüge hervor. AS 8 II, 


105 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Der O'Connell 
Bench in Dublin 9095 er vor dem Queens 
Hr. Whiteſide hat am 25. angſamen Gang weiter. 

i » und 26, geſprochen, ihm 
folgten am 27. drei andere Defenſore Ip . 
Gericht ſeine Sitzung auf den 29. De worauf das 
abredung gemäß ſprechen demnächſt der Gener ar Ver⸗ 
und der General-Prokurator und dann die Di en 
Defenſoren, und es iſt mehr als zweifelhaft, gen 
dieſe Reden bis zum 8. Mai, dem Schluſſe des Ter⸗ 
mins, beendet ſein werden. SR x 

Die Morning-Post wiederholt mit vieler Beſtimmt⸗ 
heit die Nachricht von dem baldigen Eintreffen des Kai⸗ 
fers von Rußland in England und behauptet, daß 
bereits Vorbereitungen zu ſeiner Aufnahme in dem Pa⸗ 
laſte von St. James getroffen werden. „ 

In den Sälen von Hannover⸗Squara ward am 
23ſten d. in ſehr zahlreicher Verſammlung die Frage 
erörtert, ob es nicht rathſam ſei, auf die Wie derher⸗ 
ſtellung der jüdiſchen Nation in Paläſtina 
hinzuarbeiten und zu dieſem Zwecke eine brittiſch⸗auslän⸗ 
diſche Geſellſchaft zu errichten. Die Verſammlung bes 
ſchloß, daß eine ſolche Geſellſchaft gebildet werden und 
alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel aufbieten ſolle, um 
das Intereſſe des Vereinigten Königreichs und der übri⸗ 
gen Welt der jüdiſchen Nation und ihren auf die heil. 
Schrift begründeten Rechten zuzuwenden. Die Königin 
und das Parlament ſollen gebeten werden, die in Pa⸗ 
läſtina bereits anſäſſigen Juden unverzüglich unter ihren 
Schutz zu nehmen, zur Bewirkung einer Unabhängigkeits⸗ 
Erklärung der jüdiſchen Nation durch die Pforte Unter⸗ 
handlungen anzuknüpfen und den jüdiſchen Familien, 
welche in das Land ihrer Väter zurückkehren wollen, 
thatkräftigen Beiſtand zu leiſten. Man will chriſtliche 
Deputationen nach dem Feſtlande abſchicken, um überall 
Theilnahme für die jüdiſche Nation zu erwecken. 


e 1 i e n. 

Brüſſel, 28. April. J dem geſtrigen geh. Comité 
entſpann ſich eine lebhafte Diskuſſion über die Trennung 
der kommerziellen und induſtriellen Frage. Der Mis 
nifter des Innern erklärte feierlich, daß der Ent⸗ 
wurf bezüglich der Differential⸗Zölle nach der Anſicht der 
Regierung der Induſtrie nicht entgegen ſei, daß derſelbe 
vielmehr im Intereſſe des Landes liege. — Uebrigens 
verpflichte er ſich im Namen der Regierung, die in⸗ 
duſtrielle Frage unmittelbar nach der kommerziellen zur 
Diskuſſion zu bringen und die Sitzung nicht eher zu 
ſchließen, als bis die letztere erledigt ſei. : 


Schweden. 

Stockholm, 23. April. — Der Zudrang von 
Menſchen zum äußeren Schloßhof, um den verſtorbenen 
König auf dem Paradebette liegen zu ſehen, war dieſer 
Tage fo groß, daß eine alte Frau von 64 Jahren zu 
Tode gedrückt wurde. Das Programm des Ceremoniells, 
welches bei der am 26ften ſtattfindenden Beerdigung des 
Königs Carl Johann in der Ritterholms⸗Kirche began⸗ 
gen werden wird, iſt bereits bekannt gemacht. Die 
Kirche wird ganz mit Schwarz und Silber ausgeſchla⸗ 
gen und von Tauſenden ven Kerzen erhellt. Daſſelbe 
Grab wird die ſterblichen Reſte des Königs Carl XIV. 


Johann und feines Vorgängers Gaſtav II. Adolphs 


umſchließen. Die Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
find ſämmtlich eingeladen. 
Osmaniſches Reich. 
Ein Brief der Times aus Konſtantinopel d. d. 


3. April ſpricht von der Entdeckung einer Verſchwörung, 
welche den Zweck hatte, die chriſtliche Bevölkerung der 
Hauptſtadt (Griechen und Franken) in Maſſe anzugrei⸗ 
fen. Gegen 15,000 Muſelmanen, die in dieſes Complot 
verwickelt, ſollten, hieß es, auf die Inſeln im Marmora⸗ 
meer deportirt werden. — Das Chronicle enthält 
einen Brief von einem engliſchen Reiſenden aus Moga⸗ 
dore, wonach Verfolgungen der Chriſten und der Juden 
aus Religionshaß auch im Kaiſerreich Marocco an der 
Tagesordnung zu fein ſcheinen. Eine edelſinnige Jüdin, 
Namens Salida Heahnel, gegen die ein falſcher Zeuge 
beſchworen, ſie ſei zum Islam übergetreten, ließ ſich 


lieber martern und enthaupten, als daß ſie durch Abfall 


vom Glauben ihrer Väter die lügneriſche Ausſage be⸗ 
ſtätigen wollte. 


Weſtindien. 

Das Journal du Havre berichtet nach Briefen aus 
Port⸗au⸗Prince vom 23. März, daß die In ſur⸗ 
tection in dem ehemaligen ſpaniſchen Theile von 
Hayti theilweiſe wieder unterdrückt ſei. Das 
Volk auf dem Lande hatte die Fahne der neuen Re⸗ 
publik St. Domingo wieder verlaſſen und nur die Stadt 
St. Domingo hielt ſich noch, wird aber wahrſcheinlich 
ſehr bald den großen gegen ſie abgeſandten Truppen⸗ 
maſſen ſich ergeben müffen. Daß übrigens bie Beſorg⸗ 
niſſe der Regierung vor der Inſurrection nicht ra 
geivefen fein müſſen, geht theils aus der Na ge 
En wickelung militairiſcher Streitkräfte, theils ee 
angeordneten allgemeinen Blockade ber Ke 2 


Miscellen. 
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Gendarm ritt. 


Berlin. (Beitr. z. prakt. Polizei.) Am 18. April, niſſe ankam, war man nicht wenig verwundert, den 


Abends in der achten Stunde, hielt vor dem Hauſe 
eines Müllers bei Reinickendorf, auf der Dahldorfer 
Chauſſee gelegen, eine Kutſche. Es ſtiegen zwei Män⸗ 
ner aus, welche in das Haus traten, in welchem die 
14jährige Tochter allein anweſend war. Sie verlang⸗ 
ten mehrere Centner Mehl zu kaufen und wurden zu 
dieſem Zwecke auf den Hausboden geführt. Nachdem 
7 Ctr. Mehl abgewogen und in die unten haltende 
Kutsche gebracht waren, kam, beim Abwiegen des achten 
Centners, der 20 Jahr alte Sohn des Müllers hinzu. 
Als die Männer ſich auch mit dem achten Centner 
Mehl hinunterbegaben, fing dieſem die Sache plötzlich 
an, verdächtig zu werden. Er ging den Männern die 
Treppe hinab nach. Unten angekommen, ſah er, wie 
der eine Mann bereits in der Kutſche ſaß, der andere 
aber, als er feiner anſichtig ward, ſich raſch auf den 
Kutſcherbock ſchwang, worauf die Peitſche knallte und 
das Fuhrwerk mit den Gaunern und dem Mehl im 
Trabe davon lief. Der junge Menſch ſetzte ſich zwar 
ſogleich zu Pferde, um die Spitzbuben zu verfolgen; 
indeſſen würde dies doch wohl vergeblich geweſen 4 0 
wenn er nicht zum Glück einer berittenen Gendarmen⸗ 
patrouille begegnet wäte. Die Gendarmen holten den 
Wagen nur mit Mühe ein. Inzwiſchen war einer 
der Männer bereits entſprungen, und der Zurückgeblie⸗ 
bene wollte, wie gewöhnlich, Jenen nicht kennen, von 
ihm vielmehr auf der Straße aufgerafft worden fein. 
Man ſetzte den unſchuldigen Menſchen vom Bock in 
den Kutſchkaſten, in welchem das ſpitzbübiſch erworbene 
Mehl noch vollſtändig vorhanden war, und geleitete 
nun den Vogel ſammt dem Käfig zur Stadtvoigtei, in 
der Art, daß an beiden Seiten des Kutſchenſchlages ein 


Tagesgeſchichte. 

Breslau, 5. April. — Am 27ſten v. Mts. wurde 
ein männlicher ſchon ſehr von der Fäulniß angegangener 
Leichnam an der Ufergaſſe aus der Oder gezogen. Nach 
den in der Taſche vorgefundenen Papieren war der 
Verunglückte der Schneidergeſell Johann Carl Maul⸗ 
wurf aus Jäſchkittel, Strehlener Kreiſes. 

Am Zten dieſes Monats wurde in der Oder ohnweit 
der Füller⸗Inſel ein männlicher Leichnam gefunden und 
in ihm der am 17ten v. M. vom Kahne geſtürzte 
Schifferknecht Gottlieb Bothe erkannt. 

In der beendigten Woche find (exol. 3 todtgebor⸗ 
ner Kinder und 2 im Waſſer Verunglückten) von hie⸗ 
ſigen Einwohnern geſtorben: 26 männliche und 29 weib⸗ 
liche, überhaupt 55 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: 
An Abzehrung 9, Altersſchwäche 2, Brechruhr 1, 
Bruſtkrankheit 2, Blutſturz 1, Darmentzündung 1, 
Durchfall 1, hektiſchem Fieber 1, Gicht 1, Krämpfen 
6, Leberleiden 1, 
Nervenſieber 2, Schlag- und Stickfluß 8, Schwäche 
1, Unterleibskrankheit I, Waſſerkopf 1, Zahnleiden 1. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: Unter 1 Jahre 10, von 1—5 J. 10, von 5— 
10 J. 2, von 10—20 J. 1, von 20—30 J. 6, 
von 30—40 J. 3, von 40—50 J. 7, von 50— 
60 J. 7, von 60— 70 J. 6, von 70—80 J. 2, 
94 J. alt 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1216 Schfl. Weizen, 1323 Schfl. 
Roggen, 462 Schfl. Gerſte und 313 Schfl. Hafer. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 14 Schiffe mit Eiſen, 15 Schiffe mit Zink, 
9 Schiffe mit Steinkohlen, 2 Schiffe mit Kalkſteinen, 
2 Schiffe mit Kalk, 2 Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe 
. 1 on Schiffe mit Mehl, 2 Schiffe mit Boh⸗ 
und 237 Gin Bae 39 Schiffe mit Brennholz 

Breslau, 2. Mai. — Heute \ 

Verein der preuß. Fteimiligen ee ah Bin: 
Jahrestag der Schlacht bei Lützen zum zwölften Male. 
Der Wi N 

Wintergarten, welchen Kam. 
ſinnig geſchmückt hatte, nahm an 200 Kameraden auf, 
zuvörderſt zur Abhaltung eines General⸗Appells und 
demnächſt zur Feſtfeier ſelbſt. N. 

He ach der Vorleſung des 

Aufrufes „an mein Volk“ forderte Kam. Wäck 
zu ſtilem Gedenken an den ritterlichen Konig dei auf, 
Wilhelm III., während von dem Mufikch nig Friedrich 
Melodie: „Wie ſie ſo ſanft ruhn⸗ 5 850 die 
nige und ſeinem Hauſe brachten Kam. Graf Y Fer 8 
aus Oppeln, dem Vaterlande Kam. Wehen he 
Breslau, finnige Trinkſprüche. Das Andenken 8 
gebliebenen und verſtorbenen Waſſengenoſſen, 
Verein ſeit dem vorigen Feſte drei zählt (Mens, Le 
Bauld de Nans und Schocke), feierte Kam. Schultz 
aus Oppeln. Dem Heere und ſeinen Führern brachte 
Kam. Regenbrecht aus Breslau ein tönendes Hurrah! 
und Kam. Warnke aus Breslau erneuerte den Dank 
den Männern und Frauen, die für das Vaterland ge⸗ 
wirkt in jenen Tagen. Die Erinnerung an den Tag 
und die Nacht vor Chalons, welche derſelbe erneut ins 
Andenken brachte, veranlaßte ein freudiges Hurrah! für 
zinen noch lebenden Führer (General⸗Lieutenant Frhrn. 


Lungenleiden 14, Magenkrebs 1, 


Preuß würdig und T 


deren der ft 


Wagen leer zu finden, da doch ein Entkommen „aus 
den Wagenthüren ganz unmöglich geweſen war. Jetzt 
erſt fiel es den Gendarmen auf, daß ſie unterweges, 
in der Hamburgerſtraße, unmittelbar vor den Pferden, 
einen Menſchen ſich hatten bewegen geſehen, ſo, als 
habe der Kutſcher bei dem Einbiegen in die Straße 
nicht raſch genug einem Vorübergehenden ausweichen 
können. Dies war, allem Vermuthen nach, der Au⸗ 
genblick, wo der Gefangene aus dem Vorderfenſter des 
Wagens hindurch, bei dem Kutſcher vorbei, zwiſchen die 
Pferde geſprungen und ‚fo entwichen iſt. Die wahr: 
ſcheinlichen Thäter dieſer Gaunerei ſind durch die poli⸗ 
zeilichen Bemühungen übrigens ermittelt und befinden 
ſich im Arreſt. c b 

Als ein Beläg, wie manchmal ein tiefbegründeter 
Weltruhm ſich doch nicht überall hin Bahn macht, 
mag Folgendes dienen: Aus einer rheinpreußiſchen, 
wegen ihrer Metallfabrikation bekannten, nicht unanſehn⸗ 
lichen Stadt erging neulich an Alex. v, Humboldt ein 
Schreiben, worin der Briefſteller ausſpricht, daß, da es 
zu feiner Kenntniß gekommen, daß ſich Humboldt „etz 
was mit Naturwiſſenſchaften beſchäftige,“ er ihn im 
Sommer beſuchen werde, um gemeinſchaftlich mit ihm 
ein Werk über Naturwiſſenſchaft herauszugeben. Hum⸗ 
boldt erwiderte nun hierauf, daß er ſich allerdings etwas 
mit Naturwiſſenſchaften beſchäftigt habe, er aber wegen 
mannichfacher Reiſen vorher bedauern müſſe, den Brief⸗ 
ſteller in Berlin zur angegebenen Zeit nicht empfangen 
zu können. Die beabſichtigte Herausgabe des Werkes 
dürfte damit, ſo weit Humboldt nämlich Theil daran 
nehmen ſoll, in ſich zerfallen. (Köln. 3.) 

Die „Barmer Ztg.“ erzählt aus Much unterm 24. 


Als man nun aber vor dem Se 


Eine kleine 


eit ifpi 5 
April folgende Beiſpiele von Rohheit: Menſchen 


Intrigue iſt hier Schuld am Tode dreier 5 
geweſen, die in dieſen Tagen auf eine gräßliche Ber 
ermordet wurden. Ein begünſtigter Wirth ſoll ſich ww 
bemüht haben, die Schenkerlaubniß eines Nachbarn 3 
der Obrigkeit zu hintertreiben, natürlich aus dem Grunde 
weil ihm durch den Mitbewerb Schaden erw 1 
konnte. Der Abgewieſene, der die Quelle ſeiner 1 
fung ahnen mochte, gab nun einem handfeſten Arbelte 
Geld, mit der Weiſung, dafür den conceffionirten Wi ie 
einmal gelegentlich durchzuprügeln. Leider fand ſich 1 
Gelegenheit bald. Der Beauftragte prügelte ſo baral 
los, daß der Conceſſionirte unter den Streichen 
Geiſt aufgab. Der Beauftragte aber, als er 10 
unſelige Ende ſeines Auftrags erfuhr, ſchnitt ſich 1. 
Kehle mit einem Scheermeſſer ab, worauf der wille 
liche Mörder ſich erhängte. Alle drei Perſonen ſtachem 
in Zeit einer Stunde. ; 
Man ſchreibt aus Bittburg: Das von der Ho 
den'ſche Teſtament, welches von den Erben der Famil 
des Erblaſſers angegriffen wurde, hat jetzt auch du 
den Kölner Appellationshof ſeine Beſtätigung erhalt 
Da der Erblaſſer darin jedem Gliede feiner Fam 
5 Sgr. preuß. Courant vermachte, den Reſt aber den 
Armen des Kreiſes Bittburg zuſchrieb, ſo dürfte ſich 1 
hierſelbſt eine Armenanſtalt gründen, wie, fie keine N 
fo reiche Stadt der weiten Umgebung aufweiſen 1 
da das fragliche Vermögen mehre 100,000 Thle. b. 
tragen foll, 
Saphir hat, nach dem Komet, vereits über 80,000 
durch feine Vorleſungen wohlthätigen Zwecken zug 
wandt. Welcher deutſche Literat kann Aehnliches sagen 
Und ſeltſam, gerade in Geldpunkten ward der Wiener Ha 


70 


moriſt oft Gegenſtand der ſchmählichſten öffentlichen Ange 


Schleſiſcher Nouvellen - Courier, 


Hiller v. Gärtringen). Die Abendftunden widme⸗ 
ten die Feiernden dem herzlichen Genuſſe, welchen der 
Verkehr mit Waffengenoſſen, die bald wieder auseinan⸗ 
derziehen müſſen, und die Anweſenheit von Weib und 
Kind und Freunden zu bringen vermag. Ein großer 
Zapfenſtreich und einige, von Kam. Warnke geſproche⸗ 
nen Abſchiedsworte beſchloſſen das Feſt eben ſo ernſt 
als es begonnen. Weiß ja doch keiner der Kampfes⸗ 
brüder, ob nicht am 2. Mai 1845 ſein Name auf der 
Tafel der Geſchiedenen ſtehen wird. 


Des Königs Majeſtät haben allergnädigſt geruht, den 
evangel. Pfarrer, Licentiaten Gaupp in Langenbie⸗ 
lau zum Conſiſtorial⸗-Rath und Mitgliede des Conſiſto⸗ 
riums der Provinz Schleſien, ſowie zum ordentlichen 

Profeſſor der praktiſchen Theologie an der Univerfität 
zu Breslau zu ernennen. (Kirchl. Anz.) 


„ Breslau, 4. Mai. — In der geſtrigen Co⸗ 
mité⸗Sitzung des hieſigen „Hülfsvereins für die 
Weber und Spinner“ wurde mitgetheilt, daß ſich 


auch in Berlin ein Verein gebildet hat, beſonders zu 


dem Zwecke, um durch Beſtellungen ſowohl der N 


in das Leben gerufen. Von mehrern Orten waren 
größere Beſtellungen eingegangen, ſo z. B. für das 


zu Paradehoſen nach vorzulegenden Proben, ſerner aus 
Wetter an der Ruhr für 720 Rthlr,, die ſogleich baar 
eingeſchickt waren u. ſ. w. Eine Schwierigkeit für Effek⸗ 
tuirung dieſer Beftellungen liegt darin, daß nicht immer 
die Proben nach Verlangen der Beſteller Überſandt wer⸗ 
den können. So ſchrieb der Landeshuter Verein, daß 
unter ſeiner ſpeziellen Sorgfalt alle Sorten von Haus⸗ 
leinwand mit Ausnahme von Superfeiner in der ſchnell⸗ 
ften Zeit gefertigt würden, da er die Beſthäftigung von 
10,000 Webern und Spinnern leite, jedoch ſei er nicht 
im Stande, Proben einzuſchicken, weil die Weber bei 
ihrer gänzlichen Mittelloſigkeit keine Vorräthe haben. 
Dagegen find von Hirſchberg mehrere eingegangen. Die 
heilnahme durch Unterſtützungen dauert in erfreulichem 
Maße fort; fo iſt beſonders hervorzuheben, daß von 
Hamburg aus 3782 Rthlr. und zwar zur Abhülfe der 
augenblicklichen Noth überſandt wurden. Mit der Ver⸗ 
mehrung der Mittel vergrößert ſich natürlich auch die 
Wirkſamkeit des Vereines, und er gewinnt immer mehr 
die Ueberzeugung, daß auf dem von ihm eingeſchlagenen 
Wege der herrſchenden Noth wenigſtens entgegengeardei⸗ 
tet werden kann — beſonders wenn es ihm, wie er 
hofft, möglich wird, durch die ihm jetzt zu Gebote 
ſtehenden und noch zu erwartenden Mittel für Beſchaf⸗ 
ung beſſerer Webſtühle oder einzelner Theile derſelben 
K ſorgen, Jedenfalls iſt — wie auch Herr Fabrlkant 

eßling aus Eichberg in einem Schreiben mittheilte 
A eine Haupturſache des daniederliegenden Induſtrie⸗ 
zweiges darin zu ſuchen, daß ſowohl die Weber im All⸗ 
Kn als aue einzelne Kaufleute bei den veralteten 
memncungen ftehen gebtiehen finds fo 2, B. fühlen den 
meiſen Webern Stahlblätter an ihren Stühlen. Auch 


und um Stahlblättter is Comité wi 
N gebeten. Das Comité wird nach 
Maßgabe ſeiner Mittel einen Berſuch damit machen, 


N oth | 300 Rrhlr. fü K 30 . für 
der Arbeiter abzuhelfen als den Induſtriezweig ſelbſt zu hir. für den Kreis Glatz; 300 Rthlr. fü 
heben. Mehrere hochgeſtellte Männer haben denſelben 


25ſte Infanterie-Regiment 6000 Ellen weiße Leinwand 


der Friedländer Verein hatte dieſelbe Klage ausgeſprochen“ 


ſich zuvor aber an die Lokalvereine wenden, ihre 
nung darüber einholen und anfragen, wie viele dr 
gleichen wohl nöthig fein würden. — Zu den feld” 
Lokalvereinen find einige neuere hinzugetreten. N f 
einer Mittheilung des Herrn Landraths v. Maube en 
im Neiſſer Kreiſe beſchäftigen ſich in Ziegend® 
200 Einwohner mit Weben; 80 derſelben find ohm 
alle Arbeit und leiden an den nothwendigden Leben f 
dürfniſſen Mangel. Da ſich ein Verein dort gebild" 
hat, fo wurden für denſelben 100 Rthlr. beſtimme⸗ 
eben ſo viel für den neugebildeten Verein in Stechlin, 
an deſſen Spitze der Landrath des Kreiſes ſteht. 

im Laubaner Kreiſe iſt ein Verein zuſammeng 1 
dem zur Errichtung einer Factorei, die den kaufmann 
ſchen Betrieb übernehmen wird, aus Staatsmitteln 
5000 Rthlr. ohne Zinſen, eine gleiche Summe von 

Kreisſtänden zu 34 pCt. geliehen worden find. 2220 80 
milien beſchäftigen ſich dort mit Weben und Spinnel, 
Für diejenigen, die in der Factorei keine Beſchäftigul 
erhalten können, wurden von dem hjeſigen C 

500 Rthlr. beſtimmt; fernere 500 Rrhlr. für den Venn 
des Kreiſes Reichenbach; 500 Rthlr. für Hirſch 


Kreis Habelſchwerdt; 500 Rthlr. für Landshut⸗Bo 
hayn, und 500 Rthlr. für Schweidnitz⸗Waldenburg 
jo daß mit Ausſchluß von 156 Rthlr., die von ! 
Einſender für den Schömberger Verein ausdrücklich 1 
fimmt waren, 3300 Rtl. vertheilt wurden. 


„Breslau, 3. Mal. — Am 27. April bracht, 
unſere Zeitungen einen Extrakt aus der Königsberg 
Zeitung, worin die Stadt Breslau das Nähere über! 

von ihr dem hochverdienten Herrn v. Schön dargebendt 
Ehrengeſchenk erfuhr, Iſt es nicht Unrecht, daß mit 
vergeſſen hat, daſſelbe an irgend einem paffenden pr 
auszuſtellen, und daß mit Ausnahme weniger Ausermit! 
ten die Bürgerſchaft 
und von Königsberg 


jenes Kunſtwerk nicht ofen 


aus damit bekannt gemacht MT 


ö Die Alkerhöchſte Kabftect 
ordre vom 19. April iſt ein erfreuliches Zeichen“ de 
der König die Wünſche feiner Bürger und die 55 
derungen der Zeit nicht unbeachtet läßt, wenn Nil 0 
Geiſte des auf die beſtehenden Anordnungen fuß 5 
Fortſchrittes begründet find, Schon in dem letzten pe 
tagsabſchiede fanden ſich Andeutungen, daß der ‚won 
einer ferneren Entwickekung der Städteordnung ncht 4 
geneigt fei, indem auf die Garantien hingewieſen wil 
wache in dieſem herrüchen Geſete der Oeffentlichteit 2 
währt find. Beſondere Erwähnung verdient, daß, 5 
königl. Cabinetsordre die Wohlthat der Defence 
auch denjenigen Städten erlaubt, in denen die Sine, 
ordnung nicht eingeführt iſt. Sonſt iſt noch wich 
daß von der in dem Landtagsabſchiede enthaltenen de 
en wonach die Ve lichungen der Set) 
be netenpeotoolle nur in einem Lokalblatte erfolgen N n 
ee abgegangen worden iſt, und die age 
= dennen „der Einigung des Magiſtrats re 
adtverordneten unter Genehmigung der R n⸗ 
vorbehalten bleiben. oll nur das allgemein > t 
teres ſante der ſtädtiſchen Verhandlungen mene 
werden, fo werden, wenigſtens in den größeren Städten, 
die Zeitungen wis bisher der geeignete Ort dazu 185 


Breslau, 4. Mai. 
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ſoll dagegen, was doch der eigentliche Zweck jener Ver: Ausftellung von Etzeugniſſen der Gewerbthätigkeit und 5 
ffentlichungen fein möchte, die Stadt über ihre landwirthſchaftlichen Geräthen verbunden war. Zu die: ache ne Straßen. egulirung- N 
Nneren und eigenen Intereſſen belehrt wer ſem Zwecke war ein großer. viereckiger Platz vor dem den Uebelſtand gefühlt en Breslau ſollte noch nicht 
en, fo dürfte ein Lokal⸗ oder Communalblatt ein paſſen⸗ preußiſchen Thore, in der Nähe des ſtädtiſchen Schieß⸗Ohlauer und Ziegelthore Dee daß ſich zwifhen dem 
erer Ort fein, Uebrigens werden die allgemein wichti⸗ hauſes, des Exerzierplatzes und der Oder eingerichtet Stadt befindet? Vor ei Ausgang aus der innern 
gen Verhandlungen und Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Be⸗ worden. Derſelbe war durch hohe, in gleichmäßiger mal eine Gelegenheit, einen 8 Jahren gab es ein⸗ 
hörden ſchon längſt ihren Weg in die Oeffentlichkeit ge⸗ Entfernung angebrachte Stäbe und Fahnen mit den längerung der Albrechtsſtraße bel den ſeang in der Ver⸗ 
nden haben, ehe fie von der gewählten Commiſſion ſchleſiſchen und preußiſchen Nationalfarben umgrenzt. Grundſtücke zu gewinnen; dieſe Gel jegigen Terpitz ſchen 
bekannt gemacht werden, was indeſſen kein Nachtheil iſt. Auf der Südseite des Platzes befand ſich eine große mit über gelaffen und dürfte ſich nicht er wurde vor⸗ 
Feſtons, Fahnen und dem Wappen der Glogauer Für⸗ zeigen. Es bietet ſich jedoch jetzt von fe günftig 
ſtenthumslandſchaft geſchmackvoll verzierte Tribune für Gelegenheit dar, weniger günftig zwar, aber dne andere 
das Direktorium des Feſtes und die Aktionäre. Eine minder koſtſpielig als jene. Ref. mein 
andere, kleinere Tribune nach der Mitte des Platzes zu Verlängerung der Seminargaſſe 
war für das Muſikcorps beſtimmt. Auf der Nordſeite Hof und Garten des Bernhardin⸗Hos itals 
waren Stände und Einfriedungen für die aufzuſtel⸗ auf die Promenade. Die Humanſtätsgeſellſchaft ift 
lenden Thiere eingerichtet. Auf den andern beiden 
Seiten befanden ſich zahlreiche Buden für die bei dem 
Feſte betheiligten Landwirthe, Handwerker, Reſtaurateure, 
Waarenverkäufer u. ſ. w. Die Theilnahme an dieſem 
Schaufeſte war von Seiten der Stadt⸗ und Landbewoh⸗ 
ner ungemein groß, und es waren Feſtgäſte bis aus 
dem Grünberger Kreiſe gekommen. Nur ein kleiner 
Theil der aus der Ferne gekommenen Theilnehmer und 
Zuſchauer fand in der Stadt ein Unterkommen. Den 
bei dem Feſte Betheiligten war von Seiten der Stadt 
Freiheit vom Brückenzoll bewilligt worden. Schon am 
frühen Morgen des 2. Mai entwickelte ſich ein buntes 
Gewühl, und eine unüberſehbare Menſchenmenge bedeckte 
den geräumigen Platz. Zur Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung und Sicherheit der Zuſchauer waren von Seiten 
des Vereinsvorſtandes zweckmäßige Anordnungen getroffen 
und Militärwachen aufgeſtellt. Für den Eintritt in den 
innern umzäunten Raum wurden von Nicht-Actionären 
5 Sgr. erlegt, ein numerirter Sitzplatz auf der Tribune 
koſtete 10 Sgr. Vormittags 9 Uhr begann die Thier⸗ 
ſchau. Aus den aufgeftellten Arbeitspferden, Hengſten, 
Nutzkühen, Stieren, Kälbern, Zug⸗ und Maſtochſen, 
Zuchtſchweinen und Schafen wurden je 2 bis 3, welche 
die Schau⸗Kommiſſion für die beſten und ſchönſten Stücke 
erkannt hatte, ausgewählt und deren Beſitzer mit Eh⸗ 
renfahnen und, wenn ſie dem Ruſtikalſtande angehörten, 
mit Prämien von 10 bis 30 Thalern betheilt. Die 
Namen der Preisgewinner wurden an große auf dem 
Schauplatze ausgeſtellte Tafeln geſchrieben und zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht. Sodann wurden aus dem 
Erlös der vor dem Feſte a 15 Sgr. verkauften Aktien 
die ausgezeichneteren der zur Schau aufgeſtellten Thiere 


x Breslau, 3. Mai. — Der Steuermann eines 
erlin wohnenden Schiffers hatte für hieſige Hand⸗ 

5 gShänfer im Laufe des verfloſſenen Monats eine 
zuantität gelben und weißen Weizen, im Belange von 
eirea 70 Wiſpel, zur Beförderung nach Berlin am 
bieſtgen Orte geladen. Nach Verlauf von einiger Zeit 
meldete ſich derſelbe zu Frankfurt a. O. bei der daſigen 
gentur der Stettiner Stromverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
o feine Ladung verſichert worden war, mit der Ans 
nige, daß ſein Schiff in einiger Entfernung von dort 
geworden ſei, die Ladung im Innern des Schiffs⸗ 
raumes in Folge deſſen ſchon einen Fuß hoch unter 
Caſſe ſtehe und er unter dieſen Umſtänden außer 
tande fei, dieſelbe ungefährdet an ihren Beſtimmungs⸗ 
zu bringen. Auf Grund dieſer Erklärung wurden 
dugenblicklich die erforderlichen Anſtalten zur Löſchung 
„ganzen Fracht getroffen. Da man bei dieſem Ge⸗ 
Mhäfte ſelbſt mit einer Sorgfalt zu Werke ging, wie ſie 
zi befrachtete Steuermann, der vielleicht nur auf ein 
ichliches Nachwiegen derſelben rechnete, unter ſol⸗ 
hen Umſtänden wohl gar nicht erwartet hatte, ſo fand 
ch denn zuletzt, daß ſie bei weitem nicht vollſtändig 

fi, fondern das Maß von 24 Wiſpeln weniger halte. 
5 während des Verlaufs der weiteren diesfälligen 
echerchen entfernte ſich der Schiffsführer heimlich von 
Frankfurt, Schiff und Ladung ihrem Schickſale über⸗ 
gend; während durch dieſelben dann auch noch das 
„Mas zu Stande gebracht wurde, daß ſchon nach 
1 — halbtägigen Fahrt von Breslau einen ganzen Tag 
ug Weizen aus dem befrachteten Schiffe auf einen 
Anderen Kahn geladen, dann hierher zurückgebracht und 
N eine Wittfrau abgeliefert worden ſei, von welcher 
gelbe Schiffsführer nämlich, dem Verlauten nach, im 
8 ufe des Winters nach und nach die Summe von 
Rthlr. zum Einkauf von Getreide überhaupt er⸗ 
halten hatte, ohne daß bis dahin ſeinerſeits an eine Lie⸗ 
ferung gedacht worden war. Unter dieſen Umſtänden 


theil einer offenen Straße gewähren wollte. Zu dieſem 
Zwecke dürfte nur ein ſehr geringer Theil des Hospital⸗ 
hofes und der eleine Garten deſſelben geopfert werden; 
letzterer bringt gewiß keinen baaren Ertrag, und der 
Hospitalhof, als Wäſchplatz vermiethet, würde nur einen 
unbedeutend kleineren Vortheil bringen als jetzt. Bedenkt 
man nun, daß jene Straße der Stadt durch den Anbau 
neuer Häuſer einen größeren Steuerertrag gewähren müßte, 
fo dürfte das kleine Opfer, welches die Stadt jetzt bringt, 
um eine weſentliche Verbeſſerung auszuführen, ihr bald 
vielſach wieder zufließen. Durch die gewonnene Straße 
würde für die Neuſtadt eine direkte Communication mit 
dem Ohlauer Thore erreicht, und die Albrechtsſtraße käme 
in beinahe unmittelbare Berührung mit der Promenade. 


r 


BT TEE 
; Die zum Beſten der nothleidenden Spinner und We⸗ 
ber in Schleſien durch die Düffeldorfer Künſt⸗ 
ler veranſtaltete Verlooſung und Ausſtellung ihrer Kunſt⸗ 
werke hat einen Reinertrag von 860 Rthlr. 23 Sgr. 
7 Pf. gewährt, welche am 30. April durch die Düſſel⸗ 
dorfer königl, Regierungs⸗Hauptkaſſe an den Herrn Ober⸗ 
Präſidenten Wirklichen Geheimen Rath Dr. v. Merckel 
Excell. abgeſendet worden find. 


Actien⸗Courſe. 
1 erlin, vom 3. Mai, 
An der heutigen Börſe wurde gemacht: 


„8 denn wohl ziemlich klar, daß derſelbe nicht allein] und die beſten und zweckmäßigſten der ausgeſtellten land⸗ 3 1157 * ne 25 
bei der vorhin gedachten Verſicherungs⸗Geſellſchaft einen wirthſchaftlichen Werkzeuge und Geräthe von der dazu | Niederſchleſſiſche 124%, 123% . 
Wing beabſichtiget, ſondern auch die oben erwähnte beſtellten Kommiſſion nach freiem Uebereinkommen mit Sächſiſch⸗ ſchleſiſche 120% 110% 

frau zuvor zum Theil ſchon wirklich betrogen, die] den Eigenthümern angekauft und unter die Actien-⸗In⸗ eee 110 % 111% 

anchümer feiner Preis gegebenen Ladung aber dem: haber verlooſt. Nachmittags gegen 4 Uhr nach Been⸗ Beil Werthe cr 1 0 ; 

nächft ohlen habe, um jene auf ihre drängende Ans digung der Verlooſung war großes Diner im Saale Berun⸗Krakau 7 
M age, wo ſich das für ſie gekaufte Getreide denn eigent⸗ des Schießhauſes. — So endete ein Felt, welches mit Hamburg⸗Bergedorfer 109%, 108% : 
ich b nde, und die von ihr geäußerte Beſorgniß, daß Recht ein Volksfeſt genannt werden konnte und die leb⸗ Leipzig⸗Oresdener 145. 2 
die Ladung bei dem hohen Waſſerſtande in der Oder hafteſte Theilnahme aller Stände und Klaſſen der Ge: rr = NO. 
nch verunglücken könnte, durch eine theilweiſe Befries | fellfchaft gefunden hatte. Es wurde überdies von dem Zarskoje⸗ Selo ES 
‘gung ihrer Wünſche zum Schweigen zu bringen; nach- ſchönſten Frühlingswetter begünſtigt und von keinem Un⸗ Nordbahn 12900 9 12% - 

er fie vorher ſchon durch die Verſicherung hinzu⸗ fall geſtört. Der landwirthſchaftliche Verein hat ſich —. ande en 123% 1177. 
halten durch die Veranſtaltung dieſes Schaufeſtes die Aner⸗] Malfland⸗ Venedig lau, vom 4. Mai. 


und zu beſchwichtigen geſucht hatte, daß eine, 
M Kameraden anvertraute Ladung davon, die er nach 
zu führen beabſichtige, um fie dort für ihre 

bert ung mit größerem Vortheile als hier wieder zu 
ckaufen, bereits unterweges dorthin ſei. Um das ge⸗ 

ü Mte Publikum vor Nachtheilen zu bewahren, die 


Ars 3 a 5 
kennung und den Dank aller Stadt⸗ und Landbewohner Für Eiſenbahn⸗Effecten herrſchte die günſtige Stimmung 
hieſiger Gegend erworben, und man wünſcht allgemein 
die Wiederkehr deſſelben im nächſten Jahr. 1 e 

Fr 5 2 $ 4 244, —Y bez. Prioxit. 104 Br. 
Bunzlau. Am 27. v. M. Nachmittags in der 0 iR 8 p. G. 1187, be ut 


ber BE übri⸗[ Iten Stunde entſtand in dem Gehöfte des Zeit⸗Bauers dito dito Zuſicherungsſcheine p. C. 119 bez. u. G. 
In ae. ſehr häufig Folge eines zen Ker Opitz zu Neundorf hieſ. Kr. Feuer, durch welches Bresiau-Schweidnigegreihutger 5 Aki 1 I in u. Br. 
mne Taaſch? ober „ſämmtliche zu demſelben gehörige Gebäude in Aſche ge- dito dito i ; r. 


iniſche 5% p. C. 92 Geld. 
Oh eic (eln Wind.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 114 ½% bez. u. G. 
„ p. C. 124 bez. u. G. Ende 
5 1 ez. 


a0 - ; 
Sächſ. :Schlef. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 120% bez. u. G. 
Sachſ Bayerſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 1II½ Br. 

Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 1091, etwas bez, 
Wilhelmsvahn Goſel⸗Oderberg) 117 Br, 116 Geld. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 115% — % bez. u. G. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger⸗ 
Eiſenbahn. 

Auf der Breslau⸗Schweidnib⸗ Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 28 April bis 4. Mai 0. 
4171 Perſonen befördert, Die Einnahme betrug 2024 
Nehlr. 19 Sgr. 9 Pf. 


me mit Schiffern und Schiffsknechten ſind; ſo neh⸗ 
un wir dieſe Gelegenheit wahr, auf die Beſtimmun⸗ 

einer Verordnung vom 5. Mai 1809 (Matthis 
und 8 S. 262) aufmerkſam zu machen, wolche fol⸗ 
Adermaßen lauten: 1) Was der Schiffer von ſeiner 
s dung verkauft, iſt in der Regel als geſtohlen zu be⸗ 
late. 2) Beſonders gilt dies in dem Falle, wenn 
Macher dem Getreide und ähnlichen Ladungen durch 
die kuchtung ein Uebergewicht zu verſchaffen ſucht, oder 


legt wurden. 116 Stück Schafe und mehrere Läm⸗ 
mer fanden in den Flammen ihren Tod. Die Ent⸗ 
ſtehungs⸗Urſache des Feuers iſt bis jetzt noch nicht er⸗ 
mittelt. — Am 28. v. M. erhängte ſich zu Neu⸗ 
Schönfeld der zwölf Jahre alte Sohn des daſigen Frei⸗ 
häuslers Baumann, Auguft Gottfried, und zwar nicht 
in der Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, ſondern in 
jugendlicher Unbedachtſamkeit, indem er ſeinen Geſpielen 
das Bild eines Erhängten darſtellen wollte. 


Liegnitz, 4. Mai. — Des Königs Majeſtät haben 
mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre vom 22. v. M. das 
Statut der in Berlin zu errichtenden Renten- und 
Capital⸗Verſicherungs⸗Bank zu beſtätigen geruhet. 

Der Rittergutsbeſitzer Herr Tietze zu Seitendorf, 
Kreis Schönau, ließ im December v. J. 40 Brodre 
an eben fo viel Ortsarme und an jeden derſelben 27 Pfd. 
Flachs vertheilen, desgleichen beſchenkte er am Chriſt⸗ 
abende 24 arme evangeliſche Schulkinder mit 16 paar 
Schuhen, 2 Hemden und 6 paar Strümpfen und nach 
Verhältniß 6 arme katholiſche Schulkinder mit ähn⸗ 
lichen Gaben, wie denn ſeit dem Jahre 1819, als wie 
lange die Commerzienrath Tietzeſche Familie ſich im 
Beſitz des dortigen Dominjums befindet, die armen 
Schulkinder alljaͤhrlich am Weihnachts abende mit ſol⸗ 
chen Gaben von der Grundherrſchaft erfreut worden find, 

Dem Schulamts⸗Candidaten Julius Kayler aus Lin⸗ 
derode iſt die Erlaubniß zur Uebernahme einer Haus⸗ 
lehrer⸗Stelle zu Beinsdorf Rothenburger Kreiſes er⸗ 
theilt worden. £ 

5 Kaufmann Ewald Julius Franke zu Freiſtadt 

Glogau, 3. Mal, Geſtern fand hier das erſte ift ri einer Spesial-Agentur für die Ge- 
dem Glogauer landwirthſcha Vereine veran- ſchaͤſte der kurheſſiſchen Allgemeinen Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
faltete Thierſ chaufeſt ſtatt, mit welchem zugleich eine | Geſellſchaft zu Caſſel, die Genehmigung ertheilt worden. 


u durch die natürliche Feuchtigkeit be.eirkt wird und 
An den, das beſtimmte Gewicht überſteigenden 
der Ladung unter dem Namen von Sprot, Ueber: 
Schiſſe, ſ. w. verkauft. 3) Wer von Schiffern oder 
Kim neihten von der Ladung der Kähne oder Strom 
dem D. entlich etwas kauft, wird, wie ein Diebeshehler, 
Tit. 20 gleich beſtraft. (Allgem. Landrecht Th. II. 
für Ger, b 1238.) 4) Da Schiffer in der Regel nicht 
oder etreide⸗ oder Holzhändler, Landwirthe, Kaufleute 
als Di mer gehalten werden können, ſo iſt auch der 
fern lebeshehler anzuſehen, welcher unbekannten Schif⸗ 
man oder Schiffsknechten Getreide, Heu, Holz, Kauf⸗ 
tauft wem und andere gewöhnliche Schiffsladungen 
befinden. n auch dieſe Sachen ſich außer dem Kahne 
in pe 5) Auch der, welchet weiß, daß der Schiffer 
Aubaue, W Holz, Garten⸗ oder andere Früchte 
von denn Schiffer wegen des Ankaufs ſolcher Sachen 
Umftände nur alsdann entſchuldiget, wenn die 

32 ** von der einen und des 
Seite keinen gegründeten 


Perſonen. Die Einnahme betrug: 
an Perſonengeld , „6121 Rtl. 24 Sgr. — Pf. 
für Vieh-, Equipagen, u. Gü⸗ 

tertransport (26144 Etr. 

8 Pfd.) NR 


Zuſammen 8437 Rtl. 7 Sgr. 6 Pf. 


Overſchleßiſche Eiſenvabhn. 

In der Woche vom 28. April bis 4. Mai e. find 
auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5620 Perſonen beför⸗ 
dert worden. Die Einnahme betrug 3203 Nthlr. 
Im Monat April benutzten die Bahn 22,285 Per 

ſonen, wofür die Einnahme 


Für Vieh⸗, Equipagen⸗ und RE. 
‚Güter > Transport wurden er ee 


eingenommen 
. 1 


Im Monat April ©, fuhren auf der Bahn 20,034 


betrug 10635 tl. 11 Sgr. 8 Pf. 


Die 


— 932 — 


Hirtſche Leſebibliothek zu Ratibor, 


eine anerkannt vielſeitige und werthvolle Buͤcherſammlüng, neuerdings er 
weitert durch den Kern der gediegenen Pleſſer Bibliothek und ver⸗ 


bunden mit Leſezirkeln der neueſten Bücher, 


Taſchenbücher und 


Journale, blibt fuͤr alle Richtungen Oberſchleſiens einer wohl⸗ 
wollenden Theilnahme empfohlen, 


Oberſch 


Genauigkeit ausführen zu können, 


leſiſche Eiſenbahn. 


dafwolle für den bevorſtehenden Wollmarkt 
un den denen ee e tote das Heerde 


mit möglichſter 
Publikum, daß 


nur Züchen bis 15 Fuß 6 Zoll Länge in verdeckten Wagen transportirt werden konnen. 


Wir bitten übrigens, zur 
ßiger Ablieferung, 3 Tage vor der C 
uns hierher von der Zahl der einzuliefernden 
Nachricht zu 

In dem l 
Fracht zu zahlen iſt: 


Brieg 


eben. . 
Frachtſate C. unſeres Tarifs vom 8. Juni 1843, 


Vermeidung von ſonſt nicht wohl abzuwendender ungleichmä⸗ 
der Einlieferung der Wolle auf den bezüglichen Stationen, 


Züchen und des Geſammtgewichts gefälligſt 
wonach für Schaafwolle an 


von Ohlau nach Breslau 4 Sar. = Pf. pro Gentner. 
5 2 A0C 


555 Losen 4% ee ee ; 
2 6 x Pi 7 5 8 3 = 
5 Löwen 3 Seren x x 


find die Koften für . 
Frachtbriefe anzugebenden Lagerplätzen mit e 
wird unſer Spediteur Herr C. 0 erer! 
billigft berechnen. Breslau den 25. Apri 


Das Direktorium der 


TP en a E ’ — 
b uzüge der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
Tägliche Dampfwage 0 10 


1. der Wolle von Sn Bahnhofe 
die Abfuhre inbegriffen, die Aufſtellungs⸗ und Lagerkoften 
nach einem von uns zu genehmigenden Tarif 
844 


Sberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


hierſelbſt nach den im 


1. April bis incl. 14. Mai 1844. 


Abfahrt von Breslau Morgens zubt ae 


M., Nachmittags 2 uhr — M., Abends 5 uhr. 
M 5 18 M. 


18 M. 1 f F 8 8 

„Freiburg 5 9 18 M. > a 10 
Ankun Breslau 5 a „ 2 M., 5 
4 Freiburg IE M., * 4 — M., 7 = 


‚r r r . e 


e de ne 5 
eut Vormittag 10 uhr wurde meine Frau 
Ghelote, geb. Starck, von einem Madchen 
glücklich entbunden. 4 
Neumarkt, den 1. Mai 1844. 
Lehwald. 


Todes Anzeige. 

Am 3ten d. M. früh um drei viertel auf 
ſechs Uhr ſtarb am Schlagfluß in Haynau 
der Tuchhändler Carl Benjamin Hoffmann 
aus Goldberg, Aſſocis der Gebrüder Hoff: 
mann, als derſelbe ſich dort zum Jahrmarkt 
befand, in einem Alter von 53 Jahren 8 M. 
Dieſen plötzlichen, ganz unerwarteten Todes⸗ 
fall zeigen tiefbetrübt allen Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt an and bitten 
um ſtille Theilnahme: ; 

5 die Hinterbliebenen. 


Am 30ſten April ſtarb nach Atägigem Kran⸗ 
kenlager in Liegnitz unſer braver Afjocie, Herr 
Fedor Schneider. Indem wir dieſes trau⸗ 
rige Ereigniß tief betrübt Theilnehmenden 
anzeigen, erlauben wir uns gleichzeitig unſere 
geehrten Geſchäftsfreunde, um ferneres Ver⸗ 
trauen bittend, ergebenſt zu benachrichtigen, 
daß wir die bisherige Firma G. L. Töpffers 
Söhne & Schneider, bis zur Ausgabe 
neuer Eirculaire beibehalten werden. 

Maltſch a. O. den 1. Mai 1844. 

Carl und Rudolph Töpffer. 


Theater⸗Mepertoire. i 

Montag den 6ten, zum 2tenmal: „Die 
neue Erfindung“ oder „der Liebestrank.“ Poſſe 
in 3 Aufzügen von R. Benedir. 

Dienſtag den Tten: „Das Mädchen aus 
der Feenwelt“, oder „der Bauer als Millio⸗ 
nair.“ Großes Zauberſpiel mit Geſang in 
3 Akten von Ferdinand Raimund. Muſik 
vom Kapellmeiſter Drechsler. 


Von Mittwoch, den Sten d. M. an wird 
das anatomische Muſeum jeden Mitt: 
woch, Nachmittag von 2—4 uhr dem größeren 

Publikum männlichen Geſchlechts geöffnet fein. 
Die Einlaßkarten ſind deſſelben Tages, Vor⸗ 
mittags von 9—12 uhr im königl. Anatomie⸗ 
e . eines, Name, Stand 
holen. Breslau N det Re 

8 5 55 Dr. Otto. 

r die hülfsbedürftigen Weber 5 
ner der Provinz Schleſien e hen 
vor. bis inel den ten dieſes Monats bei 
mir eingegangen: a 

Durch den Superindentur⸗Verweſer Herrn 
Eaſtor Redlich in Ratibor Zte Sammlung, 
wovon der größte Theil durch eine Ausſpielung 
von Dawen⸗Arbeiten eingegangen, welche deſ⸗ 
ſen Gemahlin und die Frau Raths⸗Regiſtra⸗ 
tor Sander veranftaltet haben, 156. Rthlr. 
27 Sgr. 11 Pf.; von dem Kaufmann Herrn 
M. B. Friedenthal Hier 5 Rthlr.; durch Hrn 
aftor Geittner in Reichenstein Ertrag eines 
Concerts 17 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf.; von der 
Expedition des Hamburger unpartheiiſchen 

Corieſpondenten, te Sendung 134 Rthlr. ; 
durch den Hrn. Paſtor Martini in Lindenrode 


bei Sorau, in der Niederlauſitz geſammelr b 


und aus eigenen Mitteln 9 Rthlr. 13 Sgr. 
3 Pf.; von Hrn. N. N. in Primkenau 1 Rtl,.; 
durch den Königl. Landrath Hrn. v. Zedlitz 
in Wartenberg 16 Rtl. 8 Sgr. 4 Pf.; durch 
den wohllöbl. Magiſtrat von Trachenberg Erz 
trag einer, von der daſigen bürgerl. Reſſource 
egebenen theatraliſchen Vorſtelung 15 Rtl.; 
500 Hrn. C. A. G. hier 4 Rtl.; durch Hrn. 
Kamp in Wetter a. d. R., Beſtellungen 

im Werthe von 726 Rtl., und dieſe bar 720 
Rtl.; von dem Vereine in Hamburg 3782 
Nil. 6 Sgr.; dieſer Verein beſteht aus fol⸗ 
genden Häuſern: Herren Joh. Ceſ. Godeffroy 
& Sohn, Hochgreve & Vorwerk, von Leeſen 


& Comp., H. J. Merk & Comp., J. D. 
Mutzenbecher, Reuſcher & Comp., H. J. de 
Voß, D. F. Weber & Comp.; vom Herrn 
Grafen von Dyhrn auf Reeſewitz 3 Ctr. Werg ; 
von Hrn. Gabai und Frau in Hamburg Be⸗ 
trag einer Speeſenrechnung 10 Rtl. 19 Sgr.; 
durch den Magiſtrat zu Frankenſtein geſam⸗ 
melt in den Kämmerei⸗Dorfſchaften Zadel und 
Obersdorf 3 Rtl. 13 Sgr. 8 Pf.; Jahres⸗ 
Beitrag von Hrn. Dr. Rabiner Geiger 2 
Rtl.; von Hrn. Senft von Pilſach 5 Rtl,; 
von Hrn. Hof⸗ und Canzlei⸗Raty v. Wedemeyer 
in Schönrode bei Friedeberg in der Neumark 
50 Rtl., in Summe 4938 Rtl. 6 Sgr. 8 Pf. 
Breslau den 4. Mai 1844. 
Der Schatzmeiſter des Vereins. 
Scharff. 


Musikalische Section d. v. Ges. 
Dienstag den 7. Mai Abends halb 
7 Uhr, Versammlungs-Ort: Alt- 
büsserstr, No. 10. Vortrag des Se- 
eretairs: Ueber Seb. Bachs Kir- 
chen-Cantaten, 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwech den Sten Mai Abends 6 Uhr 
wird Herr Ober⸗ Bergrath Singer eine 
geognoſtiſche Karte von Schleſien porlegen 
und darüber einen erläuternden Vortrag halten. 


Bekanntmachung. 

Die Dominien Gr.⸗Sürding, Gallowitz und 
Rothfürben, hieſigen Kreiſes, beabſichtigen, 
gemeinſchaftlich die Ueberrieſelung ihres Wie⸗ 
ſen-Terrains durch Benutzung des, bei ihren 
Grundſtücken vorbeifließenden, reſp. dieſelben 
durchſchneidenden Lohefluſſes. Das Waſſer 
des Letzteren ſoll zu dem Ende vermöge einer, 
etwa 300 Schritt unterhalb der Brücke auf 
dem Wege von Gr.⸗Sürding nach Wiltſchau 
anzulegenden Schleuße geftaut, von dort aus 
auf die betreffenden Wieſen geleitet, und in 
Entfernungen von reſp. 200 bis 600 Ruthen 
unterhalb des Stauwerkes in den Lohefluß 
wieder eingeführt werden. 

Auf den Antrag der genannten Dominien 
und in Gemäßheit des Geſetzes über die Be⸗ 
nutzung der Privatflüſſe vom 28. Febr. 1843 
wird dieſes Vorhaben hierdurch mit der Auf: 
forderung zur öffentlichen Kruntniß gebracht: 
„etwaige Widerſpruchs-Rechte und Entſchädi⸗ 
gungs⸗Anſprüche 

a) wegen des, zu der Anlage zu verwenden⸗ 
den Waſſers, oder 

b) wegen der zu bewäſſernden Grund: 

9 0 Hei ‘ 

N egen der, zu den Waſſerleitungen zu 
verwendenden ene Mo- 


naten, vom Tage des i 
erſten Amtsblattes, wel Grſcheinens des 


Bekanntmachung enthält, 
ſo bis zum 5. Auguſt d. J. b 


Rechtes, 
72 5 
ew 
a 5 5 oder zu den Waſſerleitungen zu 


zwar den 


Widerſpruchs⸗Recht A 
0 gegen die At 

Der, die Anlage erläuternde Shen en, 
mtsſtunden im Ge⸗ 


elen einzuſehen. 
Der Königl. Landrath 
Graf König bo t. Wies. 
Bekanntma 
Die in unſerer Pe . 
April c, ab muthmaßlich geſtohl 


en bezeichne⸗ 


gefunden worden und wird das Verbot des 


ie wie demnachſt einige Bureau⸗ütenſilien ꝛc., in 
dem Auctions⸗Gelaſſe des Königl. Ober: Lan- ſtück 


g vom Sten ſteigert werden. 


ten Schleſiſchen Pfandbriefe find wieder auf⸗ 


Ankaufs derſelben hiermit aufgehoben, 
Beg 99 Aten Mai 1844. BER: 
Königl. Landes⸗Inquiſitoriat. 


Nothwendige Sudhaſtation. 

Die sub No, 23. zu Heinzendorf belegene, 
zu Folge der in unſerer Kanzlei nebft Hypo. 
thekenſchein einzuſehenden Taxe auf 5270 Rtl. 
24 Sgr. 10 Pf. gerichtlich abgeſchatte Waſſer⸗ 
mehlmühle und Bauerſtelle ſoll auf 

den 20ſten Mai k. J. Vormittags 

10 Uhr 
in der Gerichts- Kanzlei hierſelbſt verkauft 
werden. 

Neiſſe den 25. October 1843. 

Furt Bischöfliches Ober-Hospital⸗ 
Güter⸗Gericht. 


Verkauf des Kämmereigutes Altſtadt. 
Das der hieſigen Stadt⸗Commune gehörige, 
in der Nähe der Stadt belegene Rittergut 
Altſtadt, fol unter theilweiſem Vorbehalt von 
Gebanden, Aeckern, Wieſen, Gärzen, Rechten 
und Zinſen, im Wege der Licitation in 
teı mino 
den öten Juni d. J. Vormitt. 10 Uhr 

in unſerm Seſſions⸗Zimmer 

veräußert werden. Außer Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, einem beſonders gelegenen maſſiven 
Schaafſtall, angemeſſenem Vieh- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inventarium, Brodt⸗ und Futterbe⸗ 
ſtanden und verſchiedenen Rechten, verbleibt 
bei dem Gute eine Acker⸗, Wieſen⸗, Garten⸗ 
und ſonſtige Landerei von circa 507 Mor: 
gen. Kaufluſtige werden hierdurch mit dem 
Bemerken eingeladen, daß der Veraußerungs⸗ 
plan und die Bedingungen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur während der Amtsſtunden, das Gut 
ſelbſt aber zu jeder Zeit in Augenſchein ge: 
nommen werden kann. 

Lüben den 12ten April 1844. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der Freihäusler Franz Langhammer 
aus Kottüſchowitz iſt durch zwei gleichlau⸗ 
zende Erkenntniſſe wegen Meineides ordent⸗ 
lich mit dem Verluſte der National⸗Kokarde 
und einem Jahre Zuchthaus belegt 
worden, welche Strafe hiemit auf Grund der 
Urtel⸗Beſtimmungen öffentlich bekannt gemacht 
wird. 
Schloß Toſt den 27ſten April 1844, 
Das Gerichts-Amt der Herrſchaft 
Toſt und Peiskretſcham. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das aus Acker, Wieſen, Strauchholz und 
Waſſerkraft, welche letztere früher zu einer 
Mehlmühle benutzt worden iſt, beſtehende 
Grundſtück des Kaufmann Samuel Manni⸗ 
gel und Dr, med. Schayer hierſelbſt sub 
No. 18 des Hypothekenbuchs belegen, abge⸗ 
ſchätzt auf 2751 Rthlr., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur hierſelbſt einzuſehenden Taxe, ſoll Be⸗ 
hufs der Auseinanderſetzung der Mitbeſitzer 

am 27. Juli d. J. Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Alle unbekannten Realprätendenten wer⸗ 
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpaäteſtens in dieſem Termine zu mel⸗ 
den. Pilsnitz den 10, April 1844, 

Das Gerichts- Amt. 
v. Woyrſch. 
Bekanntmachung. 

Die bis nahe an 80 geſtiegene Zahl der 
Herren Bewerber um das Paſtorat zu Rohn. 
ſtock, Bolkenhainer Kreiſes, veranlaßt mich, 
ſtatt beſonderer Antworten hiermit bekannt zu 
machen, daß dieſes geiſtliche Amt nunmehr 
beſetzt worden iſt. Den betreffenden Herren 
Bewerbern werden die eingereichten Zeugniſſe 
mittelſt Umſchlags zurückgeſendet werden. 

Fürſtenſtein den 30. April 1844. 

8 Graf Hochberg. 
Auctions Anzeige. 

Dienſtag den Iten Mai a. e. Vormittags 
11 uhr ſollen in der Seminariengaſſe No. 15 

1. Das daſelbſt gelegene, theils maſſive, theils 
von Fachwerk erbaute, mit Ziegeln und 
Schindeln gedeckte Gebäude nebſt daranſto⸗ 
ßendem Bretterverſchlag und Apartements; 
14 Stück verſchiedene Baume auf dem 
Stamme, unter der Bedingung des ſo⸗ 
fortigen Abbruchs, event, Aus rodung 
und Abfuhr binnen 14 Tagen nach erfolg⸗ 
tem Zuſchlage ö entlich gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 

Breslau, den 30. April 1844. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


2. 


1 . den r 
2 Uhr ſollen au N 
Kar den Nachlaſſe die Pretioſen, 
Silberzeug, eine goldene Repetiruhr ꝛc., fo 


des: Gerichts öffentlich gegen banre Zahlung 


verſteigert werden. 5 
ee den 4. Mai 1844, 
Hertel, Commiſſionsrath. 


Auction. 
Dienſtag den 7ten Mai 1844 


früh 8 uhr 


Neuſtadt Nachlaßſachen verſtorbener 
liten, gegen gleich baare 


Das Vorſteher⸗ Amt. 


im Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42, 
div. Silberzeug, gute Kleidungsſtücke, 


: ed ae a rar ARE 
Oderſtraße No. IH 7 
ſollen im Hospital zu St. Bernhardin in der 6 Ju verkau en Tonne 


Hospita⸗ 5 8 
Bezahlung ei Rthlr. 25 


Auction. 
Am Tten Mai ce. Nachmitt. 2 uhr ſolen 


ER ren un 
einem Nachlaſſe mehrere goldene Uh e 
Roßhaarmatratzen, Meubles, wobei ein 
hagonisStellfpiegel und ein Paar fait neue 
Betttſtellen, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 30. April 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius— 


Auction. 0 

Am Tten Mai e. Vormitt. H uhr ſollen m 

Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42, 

Partie Putzſachen als Hüte, Hauben ze. 

bunte Futter⸗ und weiße Kreas⸗Leinwan 

öſſentlich verſteigert werden. 8 
Breslau den 20. April 1844. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſal, 


Auction. a 
Am gten d. Mts. Nachm. 2 Uhr ſollen 2 
No. 8. Oderſtraße, aus dem Nachlaſſe 0 
Frau Kretſchmer Bilke, Kleidungeſtü 2 
Wäſche, Meubles und verſchiedenes Hausg 
räth öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 5. Mai 1844. 2 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ⸗ 


Wein ⸗ Auction. 5 
Am gien d. M. Vorm. 10 Uhr ſollen im 
Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No, 42, ub 
100 Flaſchen Glicquot:Champagner un 
eine Partie 183 ar Steinwein in Bo 
beuteln, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den öten Mai 1844. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarlus 


Ant ti o n. 5 
Am 13ten d. M. Vorm 9 uhr und Nac 
mittag 2 Uhr ſollen im Auctions: Gela 
Breite⸗Straße No. 42, 40 Fl. ungar⸗ und 
70 Fl. Rhein⸗, Roth- und Franz⸗Weine, e 
große Waage, mehrere Centner eiferne 
wichte, eine Cremoneſer Geige, dann Lein 0 
zeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles ul 
Hausgeräth öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den öten Mai 1844. zt. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſas 


Auction. rl 
Am aten d. M. Vormitt. 10 uhr folt 
auf dem Packhofe 
drei Gebinde Rum on 
zur Landeckſchen erbſchaftlichen Liquidation, 
Maſſe gehörig, öffentlich verſteigert werden, 
Breslau den ten Mai 1844. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſat⸗ 
In einer hieſigen Vorſtadt iſt eine 
ſitzung, deren Gebäude laut Taxe einen 
terialwerth von 18,000 Rthlr. haben, 
Preis von 15,000 Nthlr. mit wenig A ten 
zu verkaufen. Da hierzu ein großer Gar 0 
gehört, der ans Waſſer ſtößt, ſo würde 9 
das Ganze zu jeder großartigen Fabrik DIL 
züglich eignen. Zu diesfälligen Unterhan 
lungen iſt beauftragt 


F. Maͤhl, 


Altbüſſer⸗Straße Nro. 31. 5 

Bekanntmachung. 

Ich beabſichtige, meine hierſelbſt am Weid 
fluffe belegene Befigung No. 238, fbeſtehen 
in Haus, Garten und Wieſe, welche zu b 
Gerberei eingerichtet iſt, ans freier Han 
8 W rg zu vertan 
u önnen ſich Kaufluſtige zu ; icklich 
Zeit bei mir melden. ene * 
Bernſtadt den 3. Mai 1844. h 
Friedrich Wilh. Wermuth sek 


„Ein Mühlen⸗Etabliſſement 
in einer an 12,000 Seelen en au! 
Schleſiens, beſtehend aus einer nach d 
verbeſſerter Art neu und auf's zweckma 
erbauten, Igängigen Mühle (mit franzöſiſg 
Steinen), einem großen, 12 Piecen abe 
den Wohnhauſe, einem bedeutenden F ch 
bäude, großem Hofraum, Stallung und hi. 
pen, iſt äußerſt billig gegen 3— 4000 N 
Einzahlung zu verkaufen. In Much 
ee günftigen Lage, der bedeutenden och 
kraft und der großen Räume kann ba 


2 
2 


jedes andere Fabrik⸗ oder Handlungs⸗Geſ 
mit Erfolg betrieben a — Da 8 iſtet 
würde auch einen bemittelten Mühlenme ge 
als Theilnehmer in das fehr gewinnrei abt 
ſchäft aufnehmen. Nähere Aus kunft 9143. 
S. Militſch, Biſchofsſtraße No, 9 
Meine Häufer zu Dyhrnfurch, am 
daſelbſt belegen, 5 6 Neben 8 maß 
1 laudemialfrei, nach der neueſten ich, 
Eu 7000 Rthlr. gewürdigt, beabſichtige 
freier Hand zu verkaufen. \ 
Wilhelm Shüd, 7, 
Breslau, Ritterplat N 


en Beachtenswerth. uw 
mit un In der belietteſten Gegend bed un 
wen gnehmlichteiten eee Sabtit⸗ 
Bauplätzen, zu großartig 

Anlagen jeder Art 5 ati - 
9 beauftragt, billig und unter ſehe 8 

Zahlungs⸗Modalftäten jefont, Kunait, 
Herrmann, Somit? 


ftigen 
kaufen. 


d 


iſten⸗Heringe, 1848er, 
25 die Konnte 


1 Tonne Berger Heringe, 1848er, 
Sgr. a 


7 Kthlr. 15 


M. Rawitſch „Reuſche Str. N. 20 


